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Erxſchetes! a glich
(nit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiestagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

M 230.
bevorſtehende

Ouartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, die Er
neuerung des Abonnements auf den 6 mal
wöchentlich erſcheinenden
„Merſeburger Correſpondent“
mit ſeinen 3 Beiblättern

„Jluſtrirtes Sonntagshlatt
„Landwirthſchaftliche und Handelsbheilage',

„Rode und Heim
in höfliche Erinnerung zu bringen. Für die
jenigen unſerer geehrten Leſer, welche das
Blatt durch die Poſt beziehen, iſt eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung
deſſelben nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerl. Poſt ſofort a benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit er
gebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerl. Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Juſerate ſinden im „Merſeburger Corre
ſpondent“ die zweckentſprechendſte Verbreitung
und gewähren wir von jetzt an bei größeren
Aufträgen und mindeſtens dreimaliger Wieder
holung 162 Prozent, bei öſterer Aufnahme
ein und deſſelben Jnſerats 20 Prozent
Rabatt.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redackion
e

Agrardemagogen.
Mit dem Schutz der nationalen Arbeit hat

die agrariſche Bewegung begonnen und, wenn es
nach den Herren v. Plötz und Gen. geht, wird ſie
mit einer internationglen Hetze gegen das Groß
kapital den Punkt erreichen, wo ſie unmerkbar, aber
ſicher in die ſozialdemokratiſche Strömung einlenkt.
Bisher konnto man glauben, daß die Sympathie
mit den nord amerikaniſchen Demokraten, welche ſich
in den Spalten der konſervativen Preſſe Luft
machte, lediglich darauf beruhe, daß auch dieſe den
Kampf gegen die Goldwährung führen. Jm poli
tiſchen Leben iſt man ja vielfach darauf angewieſen,
die Unterſtützung zu nehmen, wo man ſie findet.
Jnzwiſchen aber iſt der Wortlaut eines Telegramms
bekannt geworden, welches eine Anzahl Mitglieder
des Peſter landwirthſchaftlichen Congreſſes an den
Candidaten der Silberdemokraten, Herrn Bryan,
gerichtet haben. Von deutſchen Abgeordneten haben
u. A. Otto Arendt, v. Kardorff, v. Plötz-Döllingen,
MeyerRottmannsdorf unterſchrieben. Sie wünſchen
dem Candidaten der Silberpartei Erfolg in dem
Kampfe gegen „die Herrſchaft jener Gläubigerklaſſe,
welche während der letzten 23 Jahre in Amerika
wie in Europa ſich die monetaire Geſetzgebung, ſo
zerſtörend für das Wohlergehen Jhrer Farmer und

Mittwoch d

Merſeburger

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

en 30. September.
der unſerigen, geſichert hat“. Herr Bryan und
ſeine Freunde werben wahrſcheinlich über die genaue
Kenntniß der Geſchichte der Währungsgeſetzgebung
in den Vereinigten Staaten, welche die Abſender
dieſes telegraphiſchen Glückwunſches an den Tag
legen, einigermaßen betroffen ſein. Aber auf etwas
mehr oder weniger Unkenntniß der geſchichtlichen
Thatſachen kommt es ja weniger an, als auf die
Gemeinſamkeit des Zieles. Es gilt den Kampf
gegen die „Gläubigerklaſſe“. Herr Dr. Barth erzählt
in ſeinem letzten Bericht aus Chicago: Ein Eiſen
bahrbeamter, der mir mittheilte, er ſei für Bryan, und
den ich fragte, warum erwiderte ganz prompt „he
is against Wallstreet“. Wallſtreet iſt in Nework,
was die Ciy in London, der Sitz der Hochſtnanz
Das iſt, wie man ſieht, die populäre Auffaſſung
des Kampfes um die Währung. Die reichen Leute
in Wallſtreet, das ſind die Repräſentanten der
„Gläubiger-Klaſſe“, die mit Hülfe der Goldwährung
den kleinen Mann und die Landwirthe ausſaugen
und zwar ſeit 23 Jahren! Ob in Newyork die
großen Banken und Edelmetallhändler Anhänger der
Goldwährung ſind, wiſſen wir nicht; in Europa iſt
es eine Lächerlichkeit zu ſagen, daß die Rolhſchild,
Bleichröder u. Gen. für die Goldwährung gearbeitet
haben alle Welt weiß, daß ſie in der Währungs-
frage die Geſinnungsgenoſſen der Herren v. Kardorff
u. ſ. w. waren. Sie ſind alſo gewiß nicht der
Anſicht, daß die Einführung des Bimetallismus
ihnen als „Gläubigerklaſſe“ ſchädlich ſein würde.
Aber darauf kommt es ja der großen Maſſe gegen
über nicht an. Es gilt den Haß gegen die Wallſtreet,
die City, das Kapital, die Börſe, ganz nach dem
Vorbild der Sozialdemokraten und Antiſemiten zu
ſchüren und der „Schuldnerklaſſe“ einzureden, daß
ſie nach Einführung der Silberfreiprägung das
Silber, welches heute etwa die Hälfte des Werthes
des Goldes hat, in vollwerthige Dollars ausprägen
laſſen und damit ihre Schulden bezahlen können.
Bimetallismus in dieſem Sinne iſt gleichbedeutend
mit der Repudiation aller Staats- und Privat
ſchulden, d. h. mit der Entwerthung des Dollars
um die Hälfte. Vielleicht benutzen die Herren von
Kardorff, v. Plötz u. Gen. ihre intimen Beziehungen
zu dem „Hauptquartier des demokratiſchen National
Comitees in Chicago“, unter deſſen Adreſſe ſie ihren
Glückwunſch an Herrn Biyen expedirt haben, um
ſich einige Stylproben der Preſſe der Silberdemo-
kraten zu verſchaffen. Sie werden dann ſinden, daß
im Vergleich mit ihren Kampfgenoſſen jenſeits des
großen Waſſers die Sprache unſerer ſozialdemokra
tiſchen Blätter verhältnißmäßig harmlos iſt. Die
Herren der „ſtaatserhaltenden Parteien“ ſcheint das
aber weiter nicht zu geniren.

Politiſche Ueberſicht.

Ztalien. Die Hochzeit des italieniſchen
Thronfsügers ſoll nach Meldung römiſcher
Blätter auf den 24. October anberaumt ſein. Die
Bureaus und die Präſidien der beiden Kammern
beſchloſſen, nach der Hochzeit dem König und der
Königin, ſowie den Neuvermählten Glückwunſchadreſſen

in feierlicher Form zu überreichen.
Frankreigz. Wegen des Zarenempfangs

und der weiteren Feſtlichkeiten haben ſich Diffe
renzen zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und
den Präſidenten des Senats und der Kammer
ergeben. Wie nunmehr feſtſteht, werden die beiden
Kammerpräſidenten den Präſidenten Faure nicht
nach Cherbourg begleiten, ſie werden aber auf dem
Bahnhofe von Paſſy mit dem Präſidenten der
Republik anweſend ſein und ebenſo wie ſämmtliche
Mitglieder der Buregus beider Kammern nach dem
Elyſee eingeladen werden, bei dem Beſuche des
Kaiſers von Rußland zugegen ſein, um damit die
höhere Stellung des Parlaments anzudeuten. Es
wird während der Feſtlichkeiten keine Rede
gehalten werden. Präſident Faure wird allein
bei dem Mahle am Dienſtag Abend im Elyſee

Abonnemetrtspreis
für das Ouartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.
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einen Trinkſpruch ausbringen, auf welchen dee
Kaiſer von Rußland antworten wird. Di
Polizei ergriff Maßnahmen zur Feſtſtellung der
Identität und zur Ueberwachung aller Perſonen,
die Fenſter in den von dem ruſſiſchen Kaiſerpaar
zu berührenden Straßen mietheten. Eine
franzöſiſche Expedition nach Tuat iſt in
der Vorbereitung begriffen. Der „IJntranſigeant“
ſpricht ſich gegen dieſelbe aus und erklärt, dieſelbe
werde keine friedliche Okkupation ſein, da General
Boitard unter ſeinem Befehl 1600 Mann und
zahlreiche Munition habe. Das Blatt glaubt, die
Unternehmung werde ebenſo zu Enttäuſchungen
führen, wie die Expedition nach Madagaskar.

England. Das ruſſiſche Kaiſerpaar
machte am Sonntag mit der Königin von England
einen Ausflug nach Schloß Abergeldie und kehrte
alsdann nach Balmoral zurück. Das Wetter iſt
andauernd regneriſch und windig.

Türkei. Jn Konſtantinopel ſind wieder
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden.
Nach Berichten von dort wurden anläßlich der
Anheftung eines aufrühreriſchen Plakates in der
MehemedMoſchee und wegen Entdeckung ähnlicher
Erſcheinungen in Skutarie ſowie aus Anlaß der
von der jungtürkiſchen Partei ausgegangenen Ver
breitung von einigen Tauſend Exemplaren einer in
Genf gedruckten und gegen den Sultan gerichteten
Schrift zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.
Zwei hervorragende Armenier, die im Verdacht
ſtehen, den revolutionären Comitee anzugehören,
ſind verhaftet worden. Jn der Armenierfrage
fand in Köln im großen Vürzenichſaale eine von
etwa 3000 Perſonen beſuchte, vom Katholikencomitee
Kölns einberufene Verſammlung ſtatt. Profeſſor
Fonk aus Beirut ſchilderte ausführlich die Einzel
heiten der Gräuel, wie Prieſter bei lebendigem Leibe
geſchunden, Armenier mit glühenden Zangen gezwickt
wurden und Aehnliches. Reichstagsabgeordneter
Trimborn erklärte, volles Vertrauen zur Orient
politik des Kaiſers zu haben, aber das hriſtliche
Gewiſſen laſſe ſich ſeine Stellungnahme zu dieſen
Gräueln nicht nehmen. Es ſprachen noch Rechts
anwalt Julins Bachem und Wieihbiſchof Dr.
Schmitz im Sinne der einſtimmig angenommenen
Reſolution. Auf Kreta genehmigte der admini
ſtrative Rath, welcher unter dem Vorſitze des General
Gouverneurs Berowitſch Paſcha in Kaneg tage, das
proviſsriſche Budget für ſechs Monate, in welches
die Summe von 2000 türkiſchen Pfund für die mit
der Reorganiſation der Gensdarmerie und des
Gerichtsweſens beauftragten europäiſchen Commiſſis
nen eingeſtellt iſt. Jn Macedonien machen
ſich, wie die „Pol. Corr.“ aus Belgrad mittheilt,
die zur Bekämpfung der Aufftändiſchen abgeſchickten
türkiſchen Truppen, beſonders die Redifs (Landwehr)
grober Ausſchreitungen ſchuldig. Mehrere
chriſtliche Ortſchaften im Vilajet Monaſtir ſeien
förmlich gebrandſchatzt worden. Die Bemühungen
der Kommandanten, die Mannſchaft zur Achtung
fremden Eigenthums zu verhalten, erwieſen ſich
zumeiſt als fruchtlos. Jn ſechs Dörfern des Bilajets
Monaſtir ſollen die Jnſaſſen auch ihres geſammten
Viehſtandes beraubt worden ſein. Die Behörden
zeigten ſich ben eit, hie und da Teskerés (Seſtätigungen)
für die gewal am genommenen Lebensmittel auszu
ſtellen, allein dſie Geſchädigten nahmen ſie nicht an,
da ſie deren Werthloſigkeit kennen. Dieſe Vorfälle
haben in der Provinz eine erbitterte Stimmung
erzeugt, die für die Aufrechterhaltung der Ruhe
nicht unbedenklich erſcheint. Daß die deutſche
Botſchaft in Konſtantinopel während der Metzeleien
keinen Armenier aufgenommen habe, wird
von der „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtritten. Die Angabe
beruhe auf Unkenntniß der Thatſachen. Jn der
kaiſerlichen Botſchaft ſind in jener Zeit ungefähr
dreißig armeniſche Flüchtlinge, worunter ein Geiſt
licher und ſonſt meiſt Frauen, Kinder und junge
Leute, aufgenommen und beſchützt worden. Daß in
der deutſchen Botſchaft nicht noch mehr Armenier



Schutz ſuchten, erklärt ſich daraus, daß ſie in
einem faſt ausſchließlich türkiſchen Häuſerviertel liegt,
in das ſich die bedrohten Armenier in jenen Tagen
möglichſt wenig hineinwagten. Jn der weiteren
Umgebung der Botſchaft iſt denn auch nicht ein
einziger Armenier getödtet worden.

Jegypten. Jm Sudan ſetzen die Engländer
ihren Vormarſch fort. Nach einer Meldung
des „Reuterſchen Bureaus“ aus Dongola ſind die
12. Brigade unter Kommandant Macdonald ſowie
3 Schwadronen Kavallerſe und 4 Cowpipagnien
Kameelreiter nach dem Süden aufgebrochen, um die
Plätze EdDebbeh, Merai und Handah mit
Garniſonen zu belegen. El Debbeh liegt an der
Wendung, die der Nil nach Oſten macht. Die
Truppen ſind ſomit über Dongola hinausgelangt,
das urſprünglich als das Endziel der Expedition
bezeichnet wurde. Der geringe Widerſtand, den die
Derwiſche den engliſchägyptiſchen Truppen bisher
entgegengeſetzt haben, hat jedegfalls bei der
engliſchen Regierung den Entſchluß Hervorgerufen,
den Feldzug fortzuſetzen. Auf die ſeinerzeit an
Chamberlain gerichtete Frage, welche Ausdehnung
dem kriegeriſchen Unternehmen zu geben beabſichtigt
ſei, erwiderte er bekanntlich, daß das ganz davon
abhängen müſſe, welchen Widerſtand die
Armee des Khedive von den Derwiſchen erfahren
würde. Ver bis jetzt geleiſtete Widerſtand legt dem
ägyptiſchen Heere noch in keiner Weiſe die
Verpflichtung auf, Halt zu machen und ſo liegt
kein Grund zu der Annahme vor, daß zu der
Provinz Dongolg nicht die Provinz Berber und
als Schlußſtein Khartum erobert werden ſolle

Die Beſetzung Dongolas iſt mit großer
Leichtigkeit gelungen. Die Behauptung Slatin
Paſchas, daß der fanatiſche Eifer der Derwiſche
erlahmt ſei, daß das Vertrauen, das ſie dem Mahdi
entgegenbrachten, ſich deſſes Nachfolger dem Khalifa
Abdullahi gegenüber in furchtſame, knechtiſche
Gefolgſchaft verwandelt habe, hat ſich, wie der
„Köln. Ztg.“ geſchrieben wird bisher als
vollkommen gerechtfertigt erwieſen. Die Derwiſche
unter ihrein Huhrer Wad el Biteharg waren, etwa
5000 Mann Kark, nach der Stadt zurückgekehrt
und ſuchten die daſelbſt gelagerten Mund und
Schießvorräthe in Sicherheit zu bringen. Aber
auch die von dem Sirdar, Sir Herbert Kitchener
angeführten Truppen waren ver dem Ort, die
Kanonenboote waren gleichzeitig angekommen, und
während die Derwiſche ſich mit dem Wegſchleppen
Her Vorräthe veſchäftigten, ſchlugen die Bomben
der ägyptiſchen Geſchüge unter ihnen ſo erfolgreich
ein, daß ſie ſich auf die Flucht machten. Die
ägyptiſche Kavallerie verfolgte ſie, eine kleine
Schaar von Derwiſchen und Daggarareitern ſetzte
ſich zur Wehr und wurde niedergemacht. Als dann
der Sirdar ſeine Truppenmacht entfaltete, ſloh der
Feind der Wäſte zu, immer verfolgt von der
Kavallerie und der Kamelreiterei; ſo groß war die
Verwirrung unter den Derwiſchen, daß viele von
ihnen ihre Kinder von den Pferden herab in den
Sand fallen ließen. Mehrere Emire der Derwiſche
wurden gefangen genommnen, ſechs Geſchütze und
große Vorräthe fielen in die Hände der ägyptischen
Truppen

Gftaſtenn. Aus Oſtaſien wird der engliſchen
Zeitung „Globe“ gemeldet, daß anſcheinend die
Abſendung des Geſchwaders des ruſſiſchen Admirals
Alexejew das erſte Ergebniß der zwiſchen Li Hung
Tſchang und der ruſſiſchen Regierung gepflogenen
Verhandlungen ſei. Dieſe rieſige Verſammlung
ruſſiſcher Kriegsſchiffe im Stillen Ocean
deutet auf wichtige Operationen hin. Jn Japan
iſt man voller Beſorgniß und Mißtrauen. China
ſtellt die Hocks und Werkſtätten in Port Arthur
wieder her und ſammelt große Kohlenvorräthe in
dem Hafen. Ruſſiſche Jngenieure leiten die Arbeiten
China beſitzt allerdings noch immer keine Schiffe,
welche die Docks und die Kohlen benutzen können.
Es wird nicht lange währen, bis der Hafen von
Wladiwoſtock zugefroren iſt. Japaniſche
Blätter erklären die Nachricht der „Times“ von
einem zwiſchen Rußland und Japan, betreffend die
gemeinſame Schutzherrſchaft über Korea
und die Räumung der Halbinſel ſeitens der Japaner,
abgeſchloſſenen Uebereinkommen für unrichtig.

Dentſchland.

Berlin, 29. Sept. Der Kaiſer wohnte am
Sonntag in Rominten dem Gottesdienſte in der
Hubertuskapelle mit Umgebung bei; die Offiziere,
Unteroffiziere und Ehrencompagnien waren zum
Gottesdienſte befohlen. S. M. hatte befohlen, daß
der Gottesdienſt wie gewöhnlich ohne Rückſicht auf
ſeine Anweſenheit abzuhalten ſei. Deshalb trat ein
gemiſchter Sangerchor nicht in Thätigkeit. Die
liturgiſchen Geſänge wurden vom Schülerchor des
Ortes ausgeführt. Pfarrer Wangnick hielt die
Predigt. Nachmittags unternahm der Kaiſer bei
prächtigem Wetter eine Spazierfahrt. Bei der

Frühpürſche am Montag erlegte der Kaiſer im
Belauf Binnenwalde Szittkehmen einen ſtarken
Vierzehnender, bei der Mittagspürſche im Belauf
Hirſchthal, Revier Goldap, einen ganz kapitalen
Zwanzigender. Der letztere iſt der ſtärkſte hisher
vom Kaiſer in der Rominter Haide erlegte Hirſch.

Die Kaiſerin hat am Sonnabend Nachmittag
mit dem Prinzen Eitel Fritz zu Wagen eine längere
Tour nach der oſtholſteiniſchen Schweiz gemacht.
Als die Kaiſerin nach Plön zurückkehrte, bildeten
kleine Mädchen Spalier und überreichten Blumen-
bonquets. Der Kronprinz und das Kadetten
corps ſind mittelſt Extrazuges von Düppel nach
Plön zurückgekehrt. Die Kaiſerin traf am
Montag früh mittelſt Sonderzuges in Kiel ein und
fuhr nach kurzem Aufenthalte über Eckernförde nach
Grünholz weiter.

Prinz Friedrich Leopold) hat einen
längeren Urlaub auf unbeſtimmte Zeit genommen.
Jm Zuſammenhang ſoll damit angeblich die That
ſache ſtehen, daß mehrere Offiziere aus der Umgebung
des Prinzen ſich krank gemeldet haben.

(Her Bundesrath) hält heute, Mittwoch
ſeine erſte Sitzung ab.

(Zum Militärattachs6) bei der deutſchen
Botſchaft in Waſhington iſt der von ſeinen Afrika
xeiſen bekannte Graf v. Götzen, Premierlieutenant
im 2. Garde-Ulanenregiment, ernannt worden.

Eine außerordentliche Sitzung des
Deutſchen Handelstages) ſtndet am 15. Oct.
und folgende Tage ſtatt, um den Entwurf des
Handelsgeſetzbuches zu berathen.

(Das Geſchenk des Kaiſers an den
Sultan.) Mit dem Bildgeſchenk des Kaiſers für
den Sultan verhält es ſich, wie der „Reichsbote“
von zuſtändiger Seite erfährt, folgendermaßen
Die Nachricht an ſich iſt richtig, aber die angebliche
Auslegung kürkiſcher Kreiſe, als ſei darin eine
Billigung der Metzeleien zu ſehen, iſt natürlich
falſch. Der Sultan hatte den Wunſch ausgeſprochen,
eine Photographie der kaiſerlichen Familie zu
beſitzen. Dieſem Wunſche hat unſer Kaiſer ent
ſprochen. Die Sache ſpielte aber vor dem
Auguſtputſch in Konſtantinopel.

(Ueber die Zwangsorganiſation des
Handwerk ſprach an Sonntag der Reichs
tagtabg. Dr. Pachnicke in Landsberg a W.
vor einer Verſammlung, die zum größten Theil
von Handwerkern beſucht war. Wie der Verlauf
der vom Stadtraty Max Bahr geleiteten Ver
ſammlung zeigte, war die Stimmung der Intereſſenten

durchaus überwiegend gegen den Geſetz
entwurf. Jn der Viscuſſion warfen ein zünftleriſcher
und ein anttſemitiſcher Rebner mit Schlagworten
von Großcapitgl u, dergl. um ſich, worauf ihnen
erwidert wurde, daß der Entwurf das Großcapital
und die Großbetriebe ja gar nicht treffe. Der
Obermeiſter der Landsberger Schmiede-
innung, Herr Schulz erklärte unter dem
Beifall der Verſammlung, daß er nach
Zwangsinnungen keinerlei Verlangen
trage. Weitere Kundgebungen aus Handwerker
kreiſen gegen den Geſetzentwurf ſind zu erwarten.

(Der Tumult in Opalenitza) wird
benutzt, um Stimmung gegen den Oberpräſidenten
von Poſen, von Wilamowitz, zu machen. Das
Entgegenkommen des Oberpräſidenten gegenüber den
Polen ſei, ſo war in der „Nat. Zig geſchrieben
worden, mehr als perſönliche Konciſianz und habe
in deutſchen Kreiſen einen läh menden Argwohn
einwurzeln laſſen, der bezüglich der Auffaſſung tm
Poſener Regierungspräſidium allerdings
nicht beſteht. Dazu giebt die „Poſ. Ztg.“ folgende
Erläuterung: Hier wird der Vorhang noch ein
wenig mehr gelüftet, und wen erblickt man den
Regierungspräſidenten v. Jagow. Unter
den „deutſchen Kreiſen“, in welchen das Verhalten
des Oberpräſidenten einen „lähmenden Argwohn“
hat einwurzeln laſſen, ſind nämlich unſere Poſener
Hintertreppenpolitiker zu verſtehen, die
ob mit Recht oder Unrecht, ſei dahin geſtellt

Herrn von Jagow für ihren Mann halten.
Das pfeifen ſich hier in Poſen ſeit Monaten die
Spatzen von den Dächern. Die Herren müſſen ihre
Poſition jetzt übrigens für ganz ausgezeichnet halten,
da ſie es wagen, nunmehr ihren Trumpf, den
Regierungspräſidenten ſo offen gegen den „mehr als
conzilianten“ (welch' unglaubliche Jnſinugtion!)
Oberpräſidenten auszuſpielen.

(Marinenachrichten.) S. M. S. „Kaiſer“,
Flaggſchiff der Kreuzerdiviſion, Kommandant Kap.
zur See Zeye, mit dem Chef Contreadmiral Tirpitz
an Bord, und S. M. S. „Jrene“, Kommandant
Korvettenkapitän du Bois, ſind am 27. d. M. in
Yokohama, S. M. S. „Cormoran“, Kommandant
Korvettenkapitän Brinkmann, am 28. d. in Tſcehifu
angekommen. Das Schulſchiff „Gneiſenagu“ iſt am
28. d. früh als letztes des Schulgeſchwaders von
Kiel nach dem Mittelmeer abgegangen.

(Vom untergegangenen Kanonen
boot „Jltis“) ſind weiter die Leichen der nach

ſtehend aufgeführten Perſonen aufgefunden und
recognoszirt worden Kapitänlieutenant Braun,
Lientenant Praſſe, Oberſignalift Klatt und die
Matroſen Freeſe und Kopp. Jm Ganzen ſind bis
jetzt 27 Leichen gefunden worden, von denen ſechs
nicht exkannt werden konnten.

(Coloniale Projekte) Jm Reichstage
ſoll, wie über Hamburg gemeldet wirb, nicht nur
die Bewilligung einer Zinsgarantie für die
Oſtafrikaniſche Centralbahn beantragt werden,
ſondern auch der Mittel zum Bau einer Eiſenbahn
von Swakopmund (Südweſtafrika) nach Oka
handja bez. Windhoek und von AngraPequena
nach dem Jnnern. Zudem wird die Anlegung einer
telegraphiſchen Verbindung mit der Capcolonie und
der Außban des Hafens von Swakopmund beabſichtigt.
Man muß abhwarten, ob auch der Reichstag der
Anſtcht iſt, daß dieſes die nächſen Aufgaben der
Regierung ſtnd. Bekanntlich wird auch ſchon wieder
eine Vermehrung der vor zwei Jahren verminderten
Schutztruppe in Deutſch Oſtsfrika in Ausſicht geſtellt.

(Colonialpolitik) Ueber Schröders
Ver urtheilung wird dem „Hannov. Courier“
ein Privatbrief zur Verfügung geſtellt, worin ein in
Tanga lebender Deutſcher ſchreibt: „Keine Zeitung
hat den Fall ſs ſchlimm dargeſtellt, wie
er wirklich iſt. Während der fünfwöchigen
Vorunterſuchung ſind drei dicke Bände Akten
entſtanden. Das Matexial iſt kaum zu bewältigen.
Nach viertägiger Verhandlung wurde Schröder wegen
gefährlicher Körperverletzung in dreißig
Fällen, davon zweimit tödtlichen Ausgang,
wegen Nothzucht in zwei Fällen und wegen ſchwerer
Freiheitsberaubung zu 15 jährigem Zuchthaus ver
ürtheilt. An den Verhandlungen nahmen als Beifſitzer
zwei Plantagendirecioren, ein Arzt und ein Poſt
ſecretär Theil. Die beiden Plantagenleiter ſind
erfahrene Pflanzer, die ſchon viele Jahre in den Tropen
ſinp.“ Die „Köln. Ztg.“ kann dieſe Angaben voll
inhaltlich beſtätigen. Peters hat ſich, wie der
Vorſtand der Abtheilung der Deutſchen Colonialgeſell
geſellſchaft den Mitgliedern derſelben nunmehr mittheilt,
guf längere Zeit nach London begeben, um im dortigen
Archiv Studien zu einer ſeit 12 Jahren geplanten
Geſchichte des engliſchen Colonialreiches zu machen.
Er hat dem Vorſtand mitgetheilt, daß er ſeinen
Vorſitz in der Abtheilung Berlin endgiltig niederlege
und aus dem Vorſtande derſelben ausſcheide, da er
der Deutſchen Colonialgeſellſchaft zur Zeit nicht
dienen könne. Auf NeuGuinea ſcheinen,
worauf die „Frankf. Ztg.“ auſmerkſam macht,
merkwürdige Dinge vorzugehen. Der mit den
Geſchäften des Landeshauptmanns betraute Korvetten
capitän Rüdiger, welcher zur Zeit des Frhrn.
v. Soden Vicegouverneur in Oſtafrika war, hat
das Neu Guineaſchutzgebiet verlaſſen und ſich
zunächſt mit ſeiner Familie nach Soerabaya auf
Java begeben, wo er anſcheinend zu bleiben
gedenkt. Er will, wie verlautet, nicht nach
NeuGuinea auf ſeinen Poſten zurückkehren. Ebenſo
iſt der im Dienſt der NeuGuinea Compagnie
ſtehende Referendar a. D. Krieger, welchem dort
ſeit mehreren Jahren verſchiedene Aemter übertragen
waren, nach Deutſchland zurückgekehrt. anſcheinend
nicht ganz freiwillig. Ferner wird erzählt, daß
mehrere andere Beamte der Compagnie
plötzlich NeuGuinea verlaſſen hätten. Es
iſt noch nicht bekannt, was dieſen Vorgängen zu
Grunde liegt,

Hrsving uns Umgegend.
t Eiſenberg, 26. Sept. Dem auf der Jagd

in Raudg verunglückten Wurſtfabrikanten Wilhelm
Herlth wurde heute das Bein amputirt.

4 Apolda, 25, Sept. Jnfolge des Wegzuges
des „Genoſſen“ Leber machte ſich hier die Neuwahl
eines Vorſitzenden der über 300 Mitglieder
zählenden Locglorganiſation nothwendig. Die Wahl
ſiel auf die Genoſſin Frau Greifeld. Es iſt
dies wohl der erſte weibliche Präſident eines ſozial
demokratiſchen Vereins in Deutſchland.

t Braunſchweig, 25. Sept. Der Verband
Dresdener Kegelelubs und mit ihm noch andere
Vereinigungen von Keglern haben nachträglich die
unangenehme Entdeckung gemacht, daß die von ihnen
heim 7. deutſchen Bundeskegelfeſt, das hier
Anfang Juli gefeiert wurde, erworbenen „Silber
preiſe zum größten Theile nicht aus Silber,
ſondern aus unedlem Metalle gefertigt ſind.
Ob dieſer Wahrnehmung hat ſich allerorten ein
Sturm der Entrüſtung gegen den Localverband
hieſtger Kegelclubs geltend gemacht. Der Verband
Dresdener Kegelclubs will in einer auf den 28. d.
einberufenen Generalverſammlung Beſchluß über den
Antrag der Verſammlung von Vertretern des deutſchen
Keglerbundes faſſen, Proteſt einzulegen gegen die
Vertheilung der Silberpreiſe beim ſiebenten deutſchen
Bundeskegelfeſt in Braunſchweig, da dieſe Preiſe in
großer Anzahl nicht aus Silber, ſondern aus unedlen
Metallen beſtanden.
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Die Tauglichkeit des Heereserſatzes
igz den einzelnen Provinzen bezw. Arzmee

es rysbezirken.
Seit dem Jnkraſttreten der beiden Militärgeſetze

als früher, da nunmehr alle Tauglichen allmählich
auch zur Einſtell getangen und die Bevblkernnge-
ziffer nicht mehr in der Weiſe wie früher die
Grundlage der Erfstzverthetlung auf Bundesſtaaten
und Aushebungsbezirke bithet, auch Leine Anxechnung
der freimillig Eingetretenen für das auf jener
Grundlage berechnete Contingent der einzelnen De
zirke mehr ſattſtndet. Kie „Stat. Corr. bherechnet
den Prozentſatz der zum Militärdienſt Eingeſtellten

Den eimnze

Für
en Provinzen

e s Jahr 1895 erſich, doß im ganzen Reiche 54,50 Preze
der Abgefertigten zur Einſtellung gelangten. n
die letztere Hiffer werden einbegriſſen nicht Lloß die
Ausgehobenen, ſondern auch die freiwillig Einge
tretenen und die vor Beginn des militärpflichtigen
Alters Eingetretenen,

Unter dem Durchſchn' etsſatz von 3450
Prozent lieben dabei die folgenden Laudesthetle:
Megierungsnezirke Breslan und Oppein (6. Corpe)
46,25 Proz, Provinz Sachſen und Theile
von Thüringen (4. Corps) 49 53, Hranden
burg Berlin 51,67, Königreich Sachſen 52,28,
Hannvrer, Oldenburg, unſchweig (10. Corpe)
52,60, Groß herzogthum Heſſen 5267, nördliches
Bayern und Pfalz 53 93, HeſſerreRNaſſan und die
übrigen Theile des 11. Armekeorpé 53 94, Baden
und Ober Elſaß 54, Südbayern 54,44 Prozent

Ueber dem Durchſchnitt an
ſtanden folgende Armeecorpsbezirke: Rheinpr
(8. Corys) 55,12, Weſtfalen, Düſſe

3 t

zent

proving
dorf (7. Corps)

(2. Corps) 57,42, Poſen und Liegnit (5.
660,08, Unter Elſaß 60,87, Lothringen 6183, Weſt
preußen und die übrigen Theile des 17. Corps
62,45, Oſtpreußen 68,16 Prozent.

Die Unterſchiebde in Bezug auf
ber Tauglichen ſind nicht ſo groß,
bisher namentlich von agrariſcher Seite dargeſtel
wurde. Insbeſondere befinden ſich die induſtriellen
weſtlichen Provinzen über dem Durchſchnitt
Tauglichkeit, dagegen die Provinz Sachſen und die
Regterungsbezirke Breslau und Oppeln in Schleſten
erheblich unter demſelben. Jnbeß erheiſchen vie
Zahlen noch vielfach Aufklärung. So i es auf
fallend, daß in dem vorhergegangenen Jahre 1894
wobei der Hurchſchnittésſatz der Eingeßtellten im
anzen Reich 56,21 Prozent betrug. die 1895

ungünſtigen Bezirke Breslan und Oppeln dem
Durchſchnitt ſehr nahe kamen mit 54 95 Proz. und
ebenſo der Dereich des 4. Corpe Provinz Sach
mit 52,53 Proz. wicht allzu weit hinter dem Durch
ſchnitt zurückblieb. Es kommt auch in Betracht,
daß Einſtellungsort und Geburtsort vielfach ver
ſchieden ſind und daß es nicht immer gerade die
kräftigſten jungen Leute ſind, welche aus den
ländlichen Bezirken in den induſtriellen Gebieten
Arbeit ſuchen.

Volkswirthſchaftliches.
Eine Beſchränkung der Freizügigkeit

verſucht die Polizeiverwaltung zu Kolmar
in Poſen. Sie hat einem großen Theil der Grund
ſtücksbeſitzer in Kolmar ein Rundſchreiben zugeſtellt
in dem die Hausheſitzer erſucht werden, Wohnungen
an von auswärts heranziehende Familien
nur dann zu vermiethen, wenn deren Verhältniſſe
vorher von der Polizei geprüft worden
ſind. Jn der nächſten Zeit werde durch eine
Commiſſton eine polizeiliche Beſichtigung ſämmtlicher
Arbeiterwohnungen vorgenommen werden und
diejenigen Wohnungen, welche nicht den geſetzlichen
Vorſchriften bezüglich ihrer Lage, Größe und in
geſundheitlicher Beziehung entſprechen, würden ohne

Weiteres geſchloſſen werden. Die Polizei
verſucht alſo, den von auswärts zuziehenden Arbeitern
das Miethen einer Wohnung zu erſchweren und ſie
von vornherein unter eine Art polizeiliche Controle
zu ſtellen. Nach dem Freizügigkeitsgeſetz
hat aber jeder Bundesangehörige das Recht, inner
halb des Bundesgebietes an jedem Orte ſich aufzu
halten oder niederzulaſſen, wo er eine eigene
Wohnung oder ein Unterkommen ſich zu verſchaffen
im Stande iſt. Jn der Ausübung dieſer Befugniſſe
darf der Bundesangehörige weder durch die Obrigkeit
ſeiner Heimath, noch durch die Obrigkeit des Ortes,
wo er ſich aufhalten oder niederlaſſen will, gehindert
oder durch läſtige Bedingungen beſchränkt werden.

Beilage zu Nr. 230 des

zu den 1894 und 1895 endgiltig

e

Für die Hausbeſitzer iſt dieſe Mahnung der
Polizeibehörde natürlich ganz unverbindlich.

Bei der Convertirung der 4 prozentigen
bayeriſchen Staatsſchuld hat, wie vie
„Münch, Neueſt. Nachr.“ mittheilen, die bayeriſche
Staatskaſſe eine Einſparung von 5 450 000 Mark
in Drutts und eine wirkliche Einſparung von rund
5 Millionen Mark erzielt.

Auch die öſterreichiſchen Zuckerindu
ſtriellen planen ein Syndikat, ähnkich den in
Deutſchland angeregten. Gelingt das, ſo ſoll mit
den maßgebenden deutſchen Faktoren ein einheitliches

zur „Hintanhaltung heftiger
zur Erzielung „an

er Zuckerpreiſe angeſtrebt werden. Hleich
irb in Frankreich ſeitens der Zucker

eine große Petitionskundgehung im
Sinne der Erhöhung der Ausfahrprämien in Scene
geſetzt, natürlich zur zu dem Zwecke, die franzöſiſchen
Ex e in Stand zu ſetzen, den franzöſiſchen
Zucker auf dem Weltmarkt noch billiger als bisher
zu verkaufen und die deutſchen Zuckerlieferanten zu
unterbieten. Das ſins die Wirkungen des neuen
deutſchen Zuckerſtenergeſetzes.

Um die Rindoitehzucht und das Mol
kereiweſen zu ſöcdern, hat die preußiſche land
wirthſchaftliche Verwaltung in den letzten Jahren

eieJnſtituten vermehrte Mittel zugewandt
in den Stand geſetzt, ſowohl der

der Forſchung als auch der Milchunter
ſuchung für die Praxis kräſtiger zu dienen. Jm
laufenden Jahre iſt mit bedentendem Geldaufwand
von der genannten Verwaltung ein Milchergiebig-
keits-Wettſtreit eingeleitet worden, der ein
ganzes Jahr dauern und den Milck und Butter
ertrag ausgewählter Kühe der holländiſchen und
verwandter Raſſen in den Provinzen Oſtpreußen,
Brandenburg, Hannover, SchleswigHolſtein und in
der Rheinprovinz darthun ſoll,

Provinz und Umgegend
Halle, 28. Sept. Durch eine Spielerei

wit einer geladenen Schußwaffe iſt geſtern hier
eine Verletzung herbeigeführt worden. Die 16 Jahre

54(te Tochter des Flurhüters Gäb ler hier ſtndet
der elterlichen Wohnung einen Revolver Auf
ichen ihrer 5 Jahre alten Schweſter zielte ſie

t mit der Waffe nach der ausgeſtreckten Unken Hand
derſelben und drückte in dem Glauden, die Waffe ſei
nicht gelaben, los. Der Schuß krachte zum nicht

geringen Schrecken der beiden Mädchen, die Kugel
burchbohrte die Hand des Kindes. Jſt es nicht
unveragnttws wenn man geladene Schußwaffen
ſo leichtſinnig aufbewahrt, daß Kinder dazu gelangen
können

[I Halle, 28. Sept. Zum nicht geringen Aerger
der „Genoſſen“ führt der ſich jetzt in ſozialdemo
kratiſchen Händen befindliche große Allgemeine Conſum-
verein hierſelbſt boykottirtes Bier, das ſich
eines guten Abſatzes bei den Mitgliedern erfreut
Noch ärgerlicher iſt man, daß der Aufſichtsrath in
ſeiner letzten Sitzung mit großer Mehrheit beſchloſſen
hat, das voykottirte Bier, weil gut und gern ge
trunken, weiter zu führen. Unter dieſen Mitgliedern
befindet ſich auch der bekannte Agitator Mittag,
dem man deswegen die Hölle heiß macht.

F. Halke, 29. Sept. Jm Monat September
ſind bei dem hieſigen Hauptpoſtamt wiederholt
Packete mit Werthſachen, Einſchreibe
brie fe mit Werthinhalt, ſowie gewöhnliche Briefe
abhanden gekommen. Alle Bemühungen, den
Thäter zu ermitteln, waren bisher reſultatlos.
Jetzt nun iſt es gelungen, den Thäter in der
Perſon des Poſthilfsboten St. ausfindig zu machen
und zu verhaſten. Bei einer Durchſuchung ſeiner
Wohnung wurden noch mehrere unterſchlagene
Sachen vorgefunden. Jn dem Hauſe Glauchger
ſtraße 19 Kürzte geſtern Mittag ein dreifähriges
Mädchen aus dem 3. Stock in den Hof. Bei
dem Fall iſt das Kind wunderbarer Weiſe nicht zu
Schaden gekommen.

F. Naumburg, 28. Sept. Heute morgen fand
man in der Nähe der Neumühle (am Eingange des
Kroppenthals) an einem der Pflaumenbäume, die
am Wege nach Naumburg zu ſtehen, eine Leiche
hängen. Es war ein jüngerer, ordentlich gekleideter
Mann, der am Kopfe verſchiedene blutige Wunden
zeigte, von deuen ſich jedoch noch nicht beſtimmt
ſagen läßt, ob es Stich- oder Schlagwunden
ſind. Die Wunden ſind ihm jedenfalls in der
Nähe der Neumühle beigebracht worden, denn dort
lag neben einer Blutlache ein (ſein 27) Hut. Es
ſcheint, als ob die an einem Hoſenträger auf
gehängte Leiche vorher ins Waſſer geworfen worden
wäre. Das Verbrechen muß ſpät in der Nacht oder
in den Frühſtunden geſchehen ſein, denn weder
haben ſpät heimkehrende Spaziergänger etwas
Verdächtiges wahrgenommen, noch iſt in den nahen

Werſehnrger Correſpondent“ vom 30. September 1896.

Häuſern (Mühle, Neue Welt) ein Hilferuf ode
dergl. gehört worden.

t Köſen, 27. Sept. Geſtern Nachmittag gegen
3 Uhr hatte ſich die Ehefrau des Arbeiters Mühle
aus ihrer Wohnung in der Saalſtraße unter
Zurücklaſſung ihrer drei Kinder, von denen das
älteſte 4 Jahre alt iſt, auf die Arbeit begeben und
den Stubenſchlüſſel einer Hausgenoſſin mit der
Biite eingehändigt, von Zeit zu Zeit nach den
Kindern zu ſehen. Als die letztere nun gegen 4
Uhr dies thun wollte, fand ſie die Wohnung mit
Rauch gefüllt und die 4jährige Anng Mühle
verbrannt, todt vor, während die übrigen Kinder
unverſehrt waren. Die Todte, deren Kleidchen noch
brannte, trug hauptſächlich an den Unterarmen
gleichmäßig ausgedehnte Brandwunden. Anf welche
Weiſe das Unglück entſtanden hat ſich nicht
feſtſtellen laſſen; vermuthlich iſt das Kind dem
Ofen zu nahe gekommen, in den die Mutter, um
Feuer zu helten, ein Stück Holz gelegt hatte. Jn
dem Zimmer wurden, außer kleinen Brandflecken
an dem Fußboden und an einer Bank, Brandſpuren
nicht gefunden.

Stadtſulza, 26. Sept. Die Salige Neuſulza
hat ihre Bohrungen in der Nähe von Darnſtedt
eingeſtellt, nachdem es ihr gelungen, in einer iefe
von 2500 Fuß eine 33 gradige Soo le zu erbohren.
Man iſt gegenwärtig mit den Vorarbeiten zur Faſſung
dieſer Quelle beſchäftigt.

Stendal, 25. Sept. Die Hofjagd in der
Letzlinger und Kolbitzer Heide ſindet bekanntlich
Mitte November ſtatt. Zum Abſchuß ſind bereits
200 Sauen eingefangen und auf den „Sieben
Hügeln“ untergebracht worden. Die Oberförſterei
Letzlingen hat 74 Planken 45, Jävenitz 54, Kolbih
27 Sauen geliefert.

F. Eiſenach, 26. Sept. Jn Unterrieden
wurde ein Landwirth von einem Eber derart
gebiſſen und zerriſſen, daß der Unglückliche unter
unſäglichen Schmerzen nach wenigen Stunden ſeinen
Geiſt aufgab.

t Bernburg, 26. Sept. Von einem ſchweren
Unglück iſt die Familie des Fuhrherrn B. betroffen
worden. Gelegentlich einer im Pferdeſtalle vorzu
nehmenden Reparatur mußte das Holzregal, auf
dem die Stallapotheke ſtand, heruntergeholt werden
und man ſetzte die Mixturen auf die Erde, ohne
darauf zu achten, daß das 2 jährige Knäblein des
B. ſich in der Nähe aufhielt. Der Kleine machte
ſtch bald mit den Flaſchen und Gläſern zu ſchaffen
und trank aus einer der mit ſtarkem Gift gefüllten
Flaſchen, in der Meinung, ſie enthalte eine Näſcheret.
Das unglückliche Kind, das ſofort nach dem Kranken
hauſe gebracht worden war, verſchied dort trotz der
auſopferndſten Pflege.

Aſchersleben, 27. Sept. Erſt geſtern ge
langten die Manöver der 7. Diviſion durch
eine große Gefechtsübung, die ſich in der bergigen
Flur ſüdlich von der Stadt abſpielte, zum Abſchluß.
Die geſammte Diviſion kämpfte als Weſtcorps gegen
einen markirten Feind, der als Oſtcorps die Arn
ſtedter Höhen beſetzt hielt. Das militäriſche Schau
ſpiel hatte zahlreiche Zuſchauer ins Feld gelockt.
Dem Sefecht folgte die Diviſtonsparade. Faſt
ſämmtliche Truppen zogen gegen Mittag in die
Stadt ein, wo ſie, wie die S.Ztg. mittheilt, theils
in großen Gaſtwirthſchaften, theils durch eine auf
der Herrenbreite errichtete Feldküche zu Tauſenden
geſpeiſt wurden. Vom Nachmittag bis zum ſpäten
Abend währte der Rücktransport der Truppen in
die Garniſonen mit Ausnahme des Bernburger
Bataillons (93er), das heute früh den Hinmarſch
antrat, und der Kavallerie, die erſt morgen abrückt
Beim Vorrücken der Artillerie kam leider ein
Kanonier zu Falle, ſo daß dem Manne von dem
Geſchütz die Beine überfahren wurden.

Markranſtädt, 28. Sept. In der „Fabrik
vernickelter Tafelgeräthe“ Brauer Rehwinkel hier
geſchah heute früh ein entſetzliches Unglück. Ein
junger Mann kam etwas ſpät zur Arbeit, weil er
ſeine Mutter am Sonntag beſucht hatte, und obwobl
die Maſchinen bereits im vollen Gange waren, ver
ſuchte er doch, dieſelben noch zu ölen. Bei dieſer
Arbeit wurde der Unglückliche von der Transmiſſion
erfaßt und völlig zermalmt. Der junge Mann war
der einzige Sohn einer in Teuditz wohnenden Wittwe
und eben erſt 16 Jahr alt.

t Staßfurt, 28. Sept. Der ſeit längerer Zeit
kränkelnde Privatmann B. brachte vorgeſtern Morgen
ſeiner Ehefrau mit einem Taſchenmeſſer eine
Wunde am Halſe und eine andere an der Hand
bei. Durch die herbeieilende älteſte Tochter wurde
der Vater an weiteren Verletzungen ſeiner Frau
gehindert. Nach der That, die ſedenfalls eine Folge
plötzlicher geiſtiger Störung geweſen iſt, öffnete ſich
B. die Pulsgder und endete an Verblutung. S.
ſtand bereits im 77. Lebentjahre. Das Ehepaar
lebte bisher im beßen Einvernehmen mit einander
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Loeglnschrichten,
Merſeburg, den 30. September 1896,

Her Dom Männerverein hielt am
Montag nach langer ſommerlicher Pauſe ſeine erſte
Verſammlung wieder ab. Den einzigen Gegenſtand
der Tagesordnung bildete ein Referat des Herrn
Diakonus Bithorn über Verwicklungen und
Entwicklungenimchriſtlich-ſozialen Lager“.
Gar manches hat ſich in dem letzteren ſeit der Zeit,
da Redner ſeine Zuhörer mit den einſchlägigen
Verhältniſſen vertraut zu mochen ſuchte, geändert
und geklärt. Drei Bomben ſind abgeſchoſſen worden,
welche wohl geeignet erſchienen, große Verwirrung
hervorzurufen: die Astserklärung der „Jungen“
ſeitens der konſervativen Partei, der Erlaß des
Oberkirchenraths mit der Warnung vor einer leb
haften Betheiligung der Geiſtlichen an der ſozialen
Bewegung und das kaiſerliche Telegramm an den
Freiherrn von Stumm betreffs der Thätigkeit der
„politiſchen“ Paſtoren. Was den Erlaß des Ober
kirchenraths anlangt, ſo darf man vor allem nicht
vergeſſen, daß der letztere eine ſtaatliche Behörde iſt
und einem Druck von oben nicht immer zu wider
ſtehen vermag es iſt aber auch zuzugeben, daß die
erwähnte Maßregel eine nicht ganz unbegründete
war, weil namentlich viele jüngere Geiſtliche in
ihrem Eifer offenbar zu weit gingen. Bedenklich
vHleibt nur die auffällig ſchwankende Haltung jener
Behörde im Jahre 1890 ermahnte ſie die Geiſtlichen,
möglichſt kräftig in die ſoziale Bewegung einzugreifen,
und im Jahre 1896 fordert ſie dieſelben auf,
wiöglichſt wenig nach dieſer Richtung hin zu thun.

Fragen wir nun, welche Wandlungen Stöcker bis
heute durchgemacht hat, ſo giebt uns darüber wohl
die betreffende Schrift des Paſtors Söhle den beſten
Aufſchluß. Stöcker wollte von Anfang an unzweifel
haft eine chriſtſtehe Erneuerung des Volkes Herbei
führen und ſuchte zu dem Zwecke verſchiedene im
öffentlichen Leben hervortretende Beſtrebungen ſür
ſeine ſozialen Jdeen zu benutzen. Die Sozialdemo
kratie bekämpfend, verband er ſich mit den Antiſemiten
und mit den Konſervativen, welche beide ſich ſeiner
ungewöhnlichen Kraft gern bedienten, ohne ihm
jedoch innerlich auf ſeinen Bahnen zu folgen. Bald
nahmen denn auch die Konſervativen offen eine
abweichende Stellung ein, indem ſie zuerſt die ihm
verwandte Naumann'ſche Richtung verdammten und
Hann das von ihm gegründete und inſpirirte „Volk“
angriffen, wodurch er ſich zum Austritt aus dem
Eifer Ausſchuß genöthigt ſah. Jegt ſchien Einheit
und Klarheit in die chriſtlich-ſoziale Partei kommen
zu ſollen. Ha ſchied Stöcker aus dem evangeliſch
ſozialen Congreß aus, machte Front gegen die von
Naumann geführten „Jungen“, entließ Gerlach aus
der Redackion des „Volk“ und veröffentlichte ein
„kirchlich-ſoziales“ Programm, durch das er die
poſitiv kirchlichen Kreiſe zu gewinnen hoffte. Er
hat indeß bis jetzt nur wenig damit erreicht, denn
ſeine gehäſſige Befehdung der „Jungen vermochte
ihm nirgends Freunde zu erwerben, ſo daß in den
Reihen ſeiner treugebliebenen Anhänger entſchiedene
Verwirrung herrſcht. Ganz anders ſteht es auf
Seite der ChriſtlichSozialen Naumann ſcher Obſervanz
aus, obgleich gerade ſie durch das kaiſerliche Telegramm
und den Erlaß des Oberkirchenraths ſowie durch die
Maßregelung des Paſtors Kötzſchke und die Un
würdigkeit des Paſtors Rauh die ſchwerſten Schläge
erlitten haben. Die von ihnen veranſtalteten
evangeliſch- ſozialen Congreſſe zu Erfurt und Stutt
gart bekundeten ein geſundes, hoffnungsreiches
Leben, und beſonders erfreulich mußte es ſein, daß
ſich an denſelben auch viele hervorragende Nicht
theologen betheiligten. Naumann ſelbſt, ein Geiſt
licher von durchaus unanfechtbarem Charakter, iſt
trotz aller erfahrenen Angriffe ruhig und unbeirrt
auf ſeinem Wege fortgeſchritten und hat mit der
Heransgabe eines eigenen Blattes begonnen, der
„Zeit“, „Organ für nationalen Sozialismus auf
chriſtlicher Grundlage Jn hohem Maaße ideal
angelegt, will er die äußere und innere Hekung des
vierten Standes bewirken und dazu das Beſte von
allen Parteien in die eigene herübernehmen, von
den Konſervativen die ernſten chriſtlichen Beſtrebungen,
von den Kartellparteien die ſtete Bereitſchaft zu
nationalen Opfern, von den Liberalen das Eintreten

für allgemeines Wahlrecht und freies Manneswort
und von den Sozialdemokraten das Zuſammenſtehen
in der Verfolgung gemeinſamer Jntereſſen. Ob
dieſe großen Jdeen ſich realiſiren laſſen werden, ob
nicht mit der Zeit eine ſo gerichtete Partei in das
Lager der Sogialdemokraten übergehen wird, anſtatt
ihrem Wunſche gemäß die letzteren für ſich zu ge
winnen wer vermag das jetzt zu entſcheiden
Ohne gute Hoffnung darf man keinesfalls ſein,
wenn man bvedenkt, daß bereits ein namhafter
Sozialdemokrat, der Redacteur Lorenz von der
Leipziger „Volksſtimme“, es unverhohlen ausge
ſprochen hat, wie er und ſeine Geſinnungsgenoſſen
weder die Religion entbehren noch Reformen ver

ſchmähen wollten. Wir aber werden uns zwar
kaum offen der Partei anzuſchließen wünſchen, doch
können und müſſen wir ihre durchaus edlen, chriſt
lichen und nationalen Grundſätze billigen, um ſo
mehr, als wir ja alle ein warmes Herz für das
Wohl des Volkes, für die Hebung des vierten
Standes haben. Dem Referat folgte eine Dis
cuſſion, welche in der Hauptſache die Zuſtimmung
der Verſammlung zu den Ausführungen des
Redners ergab.

Fahrpreisermäßigung für Kranke.
Nach einem an die preußiſchen Eiſenbahndirectionen
gerichteten Erlaß des Miniſter der öffentlichen
Arbeiten entſpricht es dem Sinne der im deutſchen
Eiſenbahn Perſonen und Gepäcktarif vom 1. April
1895 aufgenommenen Beſtimmung über die an
mittelloſe Perſonen zum Zwecke der Aufnahme in
öffentliche Kliniken zugeſtandene Fahrpreisermäßigung,
nämlich der Beförderung in der 3. Klaſſe aller Züge
zum Militärfahrpreis, daß dieſelbe nicht nur für die
einmalige Aufnahme in öffentliche Kimken, ſondern
auch dann gewährt wird, wenn eine öffentliche Klinik
von einem darin Behandelten behufs Vollendung
des Heilverfahrens nach ärztlicher Weiſung zu
wiederholten Malen aufgeſucht werden muß. Das
ſelbe gilt für die nothwendige Begleitung ſolcher
Perſonen. Die preußiſchen Eiſenbahndireckionen
ſollen Hiernach für die Folge bei Erledigung
derartiger Anträge verfahren.

Die Poſtſchalter werden von morgen,
1. October, an während des Winterhalbjahres erſt
früh 8 Uhr geöffnet.

Auf der Halleſchen Straße faßten geſtern Nach
mittag zwei reiſende Fleiſchergeſellen einen Walz
collegen ab, der dem einen von ihnen gelegentlich
einer Raſt im Chauſſeegraben kurz vorher die
Taſchenuhr nebſt Kette ent wen det hatte. Trotz
dem der Dieb, ein ſtellenloſer Kellner, die Uhr ſehr
ſorgfältig am eigenen Leibe verborgen hielt, wurde
ſte doch von dem Seſtohlenen aufgefunden und nun
gab es zunächſt eine reichliche Portion Prügel, worauf
die Uebergabe des Spitzbuben an die hieſige Polizei
behörde erfolgte

Der Keſſelwärter Herm. Köcke von hier,
welcher ſich vor 14 Tagen beim Platzen eines
Dampfrohres in hieſtger Königsmühle ödtliche
Brand wunden zuzog, iſt am Montag Nachmittag in
der Halleſchen Klinik ſeinen ſchrecklichen Verletzungen
erlegen.

Jn der Oberburgſtraße hoben am Montag
Abend gegen 7 Uhr zwei Arbeiter ein funges
Mädchen auf, das von epileptiſchen Krämpfen
befallen war und hülflos dalag. Die Kranke wurde
in das benachbarte Haus ihrer Eltern getragen.

Durch einen niedergehenden Papierdrachen
wurde geſtern in einem Hauſe der Weißenfelſer
Straße eine große Fenſterſcheibe eingeſtoßen. An
geſichts dieſes fatalen Malheurs machten ſich die
Beſitzer des böſen Drachens ſchleunigſt aus dem
Staube und ließen ihr Spielzeug im Stich.

Auf den heute hier eintreffenden Welt
Circus E. Blumenfeld Wwe, auf deſſen
großartige Leiſtungen wir bereits in unſerer letzten
SonntagsNr. hinwieſen, machen wir unſere Leſer
nochmals auch an dieſer Stelle beſonders aufmerkſam.

Stadtverordneten-Sitzun g.
Merſeburg, den 28. Septbr. 1896. Die

Verſammlung tritt ſofort nach Eröffnung der Sitzung
in die Tagesordnung ein.

1) Erſatzwahl für das Curatorium der
v. Schildt-Wolffersdorff'ſchen Stiftung.
Die Wahl erfolgt für den wegen Krankheit aus
geſchiedenen Stadtv. Bichtler und wird dem Statut
entſprechend mittelſt Stimmzetteln vollzogen. Von
24 abgegebenen Stimmen erhält der Stadtv. Bäge
23. Derſelbe nimmt die Wahl an.

2) Erſatzwahl für a. die Armendeputation,
b. das Directorium des Bürger Rettungs
Jnſtituts, e. die Feuerlöſchdepuntation.
Die Wahlcommiſſion ſchlägt vor die Stadtv.
Wallenburg (Armendeputation), Barth (Bürger
Rettungs Jnſtitut) und Meiſter (Feuerlöſchbepu
tation). Die Verſammlung ſtimmt den Vorſchlägen
zu. Die Hewählten nehmen die Wahl an.

3) Neupflaſterung der Unteraltenburg.
Ref. Stadtv. Kaßler. Bei der Pflaſterung der
Karlſtraße, wofür 26000 Mk. ausgeworfen waren,
ſind ca. 2400 Mk. erübrigt worden. Magiſtrat
hat ſich dadurch veranlaßt geſehen, die Verwendung
dieſes Ueberſchuſſes zur Pflaſterung der Unter
altenburg und zwar der Strecke vom Kaufmann
Teichmann bis zum Eingang in das Siechenhaus
vorzuſchlagen. Der Referent iſt hiermit einverſtanden
und empfiehlt die Vorlage unter beſonderer
Betonung der Nothwendigkeit der dortigen
Pſlaſterung. Stadty. Günther frägt an, ob der
vorhandene Betrag auch ausreicht, worauf Bürger
meiſter Reinefarth erwidert, daß die Bau
deputation den Vorſchlag gemacht hat und ſonach

anzunehmen iſt, daß die Summe ausreicht. Die
Vorlage wird hierauf anſtandslos genehmigt

4) Berwerthung des Düngers im Ein
gquartiernngshauſe. Ref. Stadtv. Wallen
burg. Die fragl. Düngernutzung wurde im Jahre
1890 von der Stadtverwaltung auf 6 Jahre an
den Kaufmann Ed. Klauß hier für 1300 Mark
jährlich verkauft. Von dieſem Erlös floſſen laut
Abkommen mit dem Kommando des 12. Huſaren
Regiments jährlich 612 Mark in die Kaſſe der 4.
Schwadron für den Reſt hatte die Stadt die
Utenſilien der Kaſerne zu unterhalten und das
Beleuchtungsmaterial zu liefern. Bei dem kürzlich
ſtattgehabten Neuverkauf der Düngernutzung ſind
vom Kaufmann Klauß im erſten Termin nur 500,
im zweiten 520 Mark pro Jahr geboten worden.
Da die Stadt mit einer ſolchen Einnahme die ihr
für den Dünger obliegenden Ausgaben nicht be
ſtreiten kann, hat Magiſtrat beſchloſſen, vom 1.
October d. J. an die Düngernutzung dem Regiment
zu überlaſſen und vom gleichen Zeitpunkte an die
Zahlung der 612 Mark ſowie die Unterhaltung der
Ütenſilien 2c,, welche einen jährlichen Aufwand von
ca. 230 Mark erforderte, einzuſtellen. Die auf dem
Kaſernenhofe beſindliche Gaslaterne wird dagegen
von der Stadt noch weiter erhalten. Der Referent
heantragt, dem Beſchluſſe des Magiſtrats zuzuſtimmen,
da die Stadt keine Veranlaſſung habe, jährlich
mehrere Hundert Mark bei dem Geſchäft zuzuſetzen.
Bürgermeiſter Reinefarth tritt ebenfalls für die
Magtiſtratsvorlage ein, die hierauf von der Ver
ſammlung angenommen wird.

5) Beſchaffung neuer Säbel und Helme
fürdiePolizeibeamten. Ref. Stadtv. Wittig
Durch eine Verfügung des königl. Regierungepräſi
denten vom 19. Dezember 1895 wurde die Stadt
verwaltung aufgefordet, die hieſigen Executivbeamten
den Vorſchriften der hierüber ergangenen allerh.
Cabinetsordre entſprechend zu uniformiren und auszu
rüſten. Magiſtrat hat ſich damals eine Friſt bis zum
1. October d. J. aus zeheten, die nun verſtrichen iſt Es
handelt ſich um eine Abänderung der Uniform und
um Anſchaffung neuer Helme und Säbel. Da den
Executiobeamten durch die vorgeſchriebene Uniform
änderung erhebliche Koſten erwachſen, ſollen nach
dem Antrage des Magiſtrats Helme und Säbel
aus den Mitteln der Stadt beſchafft werden. Ein
Helm koſtet 11,50 Mk, ein Säbel 6,50 Mk. ſo
daß im Ganzen eine Ausgabe von 216 Mk.
entſteht, die aus Titel Jnsgemein der Kämmereikaſſe
gedeckt werden ſoll. Nach Beantwortung einer
Anfrage des Stadtv. Barth durch den Bürger
meiſter Reinefarth wird die Magiſtratsvorlage
genehmigt.

Jn geheimer Sitzung wurde der Magiſtrats
vorlage betreffs der Gewährung einer fortlaufenden
Unterſtützung an die Hinterbliebenen eines verſtorbenen
ſtähtiſchen Bedienſteten zugeſtimmt und die in einer
der nächſten Sitzungen vorzunehmende Wahl eines
Stadtraths der geſchäftsordnungsmäßigen Vorbe
ſprechung unterzogen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Lützen, 26. Sept. Die Getreideernte

hat ſich in unſerer Gegend infolge der ſtörenden
Regengüſſe bis in die zweite Woche des September
geſchleppt. Jetzt ſind an den großen Getreidefeimen
die Dampfdreſchmaſchinen in Thätigkeit. Weizen
liefert pro Morgen bis 8 Sack, Roggen 6--7 Sack.
Die diesjährige Getreideernte iſt in Anbetracht des
Geſammtergebniſſes eine gute Mittelernte; leider iſt
die Qualität der Körner durch die ungünſtige
Witterung beeinträchtigt worden. Schlimm ſieht es
mit den Kartoffeln aus, die zum größten Theil
krank find; namentlich haben die guten Speiſe
kartoffeln von der Fäulniß ſehr gelitten. Wenig
kranke Knollen finden ſich bei Magnum bonum und
bei den Futterkartoffeln, die auch hohe Erträge
liefern. Die Zuckerrüben ſind außergewöhnlich in
die Blätter, weniger in die Wurzeln gewachſen die
Rüben ſind durchſchnittlich zu kurz und haben
weniger Zuckergehalt wie in den Vorjahren.

s Querfurt, 27. Sept. Am heutigen 17.
Trinitatisſonntage hielt Herr Superintendent D.
Schirlitz vor verſammelter Stadt und Schloß
kirchengemeinde ſeine Abſchiedspredigt.

s Freyburg, 28. Sept. Herr Handelsgärtner
Geiling hier hat eine Futterrübe geerntet, welche
das anſehnliche Gewicht von 22 Pfund beſitzt.
Hier wurden am Sonnabend die erſten reifen
Trauben (Frühburgunder) zum Keltern geleſen
der Moſt zeigte den hohen Zuckergehalt von 800
nach Oechsle. Am Sonntag brach hier nachmittags
im Hauſe des Arbeiters Dölle ein Schadenfeuer
aus, blieb jedoch dank dem raſchen Eingreifen der
Feuerwehr auf den Dachſtuhl beſchränkt. Leider hat
das Feuer ein Menſchenleben gekoſtet, indem der
A jährige Rich. Blei verbrannt iſt, der vermuthlich
das Feuer durch Spielen mit Streichhölzern ver
urſacht hat. Die Leiche wurde ſpäter in verkohltem
Zuſtande aufgefunden
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Ans dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für 1895196.

(Fortſetzung.)

Staats und Gemeindeſtenern. Bei der
Stadtſteuerkaſſe kamen im Rechnungejahre insge
ſammt an Steuern zur Erhebung 446 324 62 Mk.
Die Summe der auſ gebrachten Sktaatseinkommen
ſteuer betrug 124 253,81 Mk. Veraglagt waren
zur Staateinkömmenſteuer 2100 Perſonen, darunter
26 Perſonen nach einem Jahreseinkommen von über
15500 Mk. Gegen die Veranlagung wurden 154
Herufungen angebracht, von denen 132 Berückſichti
gung fanden. Die Summe der aufgebrachten
EKrgänzunge ſteuer betrug 23 791,85 Mark.
Veranlagt waren zur Ergänzungsſtener 819 Perſonen,
nämlich 84 Perſonen nach einem Vermögen von
600-—8000 Mk, 53 mit 8001 10 000 k. 49
mit 10 001--412000 Mk., 35 mit 12001 14000
Mark, 42 mit 14001 16 000 Mark, 30 mit
16 60 18 000 Mk, 26 mit 18001——20 000 Mk.
13 mit 20 001-—-22 000 Mk. 17 mit 22001 24 000
Mark, 44 mit 24001-—28 000 Matk, 37 mit
268 001-—32 000 Mark, 22 mit 32001 36 000
Mark, 33 mit 36001 40000 ark, 22 mit
40 001 44 000
Mark, 15 mit
52901--56 000

Mark, 18 mit
48001-52 000
Mark. 15 mit

44001--48 000
Mark. 15 mit
56 001—60 000

Mark, 29 mit 60001 70 000 Mark, 17 mit
70 001—80 000 Mark, 20 mit 80001 90 000
Mark, 12 mit 90 001 100 000 Mark, 52 mit über
100000 Wek, 14 mit über 200000 Mk. 6 mit
üher 300 000 Bk., 6 mit über 400 000 Mk. 8 mit
her 500 000 Mk. uns 6 mit über 1000000 Dek
ferner auf Grund des s 19 Abſatz 1 des Er
gägzungeſteuergeſetzes 4 Perſonen mit dem Er
gärtzungeſteuerſatz von 3 Mk. 39 von 4 Mk 21
von 7. Mk, 14 von 10 Mark und 1 Perſon mit
dem Ergänzungsſteuerſatz von 14 Mk. Berufungen
gegen die Ergänzungsſtener gingen 78 ein, 75 davon

fanden Berückſichtigung. Die Summe der auf
gebrachten Gemeindeſteunern betrug 211112,33
Mark, und zwar ſetzten ſich dieſelben zuſammen aus
100 Proz. Zuſchlag zur Einkommenſteuer reſp. zu
den bei einem Einkommen bis zu 900 Mark feſt
geſetzten Stenerſäßen, aus 150 Proz. der Grund,
Gebäudes und Gewerbeſteuer, gus 50 Proz. Zuſchlag
zur Betriebs ſteuer und aus 8 Proz ver Gebäude
ſteuer als Garniſon LAusmiethungskoſten. Die
Summe der aufgebrachten Kirchenſteuern betrug
40967,94 Mk. und zwar 2676,89 Mark von der
Schloß und Domgemeinde (7 Proz. Zuſchlag zur
Kinkommenſteuer), 3897,07 Mk. von der Gemeinde
St. Maximi (innere Stadt) (12 Proz. Zuſchlag zur
Einkommenſtener), 3299,09 Mk. von der Gemeinde
St. Vitit (Borſtadt Altenburg) (8 Proz. Zuſchlag
zur Einkommenßener) 630,69 Mk. von der Gemeinde
St. Thomae (Borſtadt Neumarkt) (13 Proz. Zuſchlag
zur Einkommenſtener), 464,20 Mk. von der katho
liſchen Gemeinde (10 Proz Zuſchlag zur Einkommen
ſtener). Es kamen auf den Kopf der Bevölkerung
an Staatsſteuern 8,35 Mk. (gegen 1059 Mk. im
Vorfahre), an Semeindeſteuern 10,91 Mk. (gegen
10,43 Wek. im Vorjahre), an Kirchenſtener 0 61 Mk.
Gegen 0,63 Mk. im Worjahre). Die gegen das
Vorjahr eingetretene Verminderung der Staats ſteuern
hat ihren Grund darin, daß vom 1. April 1895
ab der Staat auf die Realſteuern (Grund, Gehäude
Und Gewerbeſteuer) verzichtet hat.

(Schluß folgt.)
We

Ver8h e s
Der berühmte Traſimeniſche See,) an deſſen

fern einſt Hannibal den Römern eine vernichtende Nieder
lage beibrachte, wird zum Theil trocken gelegt. Am Sonntag
wurden in Mogione bei Perugig die Arbeiten für den Bau
eines neuen Abtheilungskanals feierlich eröffnet. Der Kanal
ift beſtimmt, das Waſſer des Sces auf gleicher Höhe zu er
alten und die geſundheitlichen Verhältniſſe zu veſſern. Der
Feier wohnten die Miniſter des Schatzes und der Finanzen bei.

(Streik.) Hamburg, 28. Sept. 600 Hafenarbeiter
legten heute die Arbeit nieder und zwar wegen Lohn
diſſerenzen. Außerdem ſoll mit der Arbeitsniederlegung
gegen die Ausweiſung des engliſchen Agitators Tom Man
und ſeine Genoſſen proteſtirt werden.

Kampf mit Negern.) Jn der Berliner „Colonial
Ausſtellung kam es am Sonntag Nachmittag dadurch zu
einer ernſtlichen Ausſchreitung, daß die Eingeborenen nach
deendeter Vorſtellung ungeſtüm durch das zahlreiche Publikum
drängten. Als ein Ausſtellungsbeſucher einem Afrikaner
nen Schlag verſetzte, brach ein Kampf zwiſchen den
Eingeborenen und dem Publikum aus, bei dem
Rehrere Perſonen verwundet wurden. Erſt den herbei
eilenden Gendarmen gelang es, die Ruhe wiederherzuſtellen

Ein vermuthlich irrſinniges Jndividuum)draug am Montag in Paris in das Bureau eines Staats
Zuwalts und ſchoß auf den Sekretär desſelben mit einem

ebolver.

„Genoſſen“) Jn derDifferenzen unter
Wzial demokratiſchen Druckerei in Solingen, in
der die „Bergiſche Arbeiterſtimme“ gedruckt wird, iſt jetzt
entgegen den ſozialdemokratiſchen Grundſätzen neues Perſonal,
beſtehend aus Nichtverbandsmitgliedern, angeſtellt worden.
W einer Verſammlung des ausſtaändiſchen Perſonals und
anderer in Arbeit ſtehender Verbandsmitglieder ſowie
Kniger Kartellgenoſſen machte der Setzer Hoffmann, ein
Sozialdemokrat, dadurch ſeinen Gefühlen Luft, daß er

erklärte, er hätte bei konſervativen, nationalliberalen und
klerikalen Prinzipalen gearbeitet, aber bei keinem wäre die
Behandlung ſo ſchlecht geweſen als in der ſozialdemo
kratiſchen Druckerei in Solingen. Das alte Perſonal hat
Klage angeſtrengt um Auszahlung des 14tägigen Lohnes,
wozu am Donnerstag Termin vor der Vergleichskammer
anberaumt war, aber ohne Ergebniß, weil der Redacteur
und der Geſchäftsführer der Druckerei nicht erſchienen
Nun iſt Termin auf den 7. October vor dem Gewerbege
richt anberaumt.

In Folge des Arbeiterſtreiks in Peters
burg) ſind nach der „Frankf. Ztg.“ zu Petersburg und
Moskau 1509 Perſonen, darunter Leute aller Geſellſchafts-
klaſſen, verhaftet worden. Jn den letzten Wochen wurden
in Moskau noch 100 Perſonen inhaftirt, welche alle
gebildeten Klaſſen angehören und der ſozialiſtiſchen
Prop ganda unter den Arbeitern angeklagt werden.

(Durch unvorſichtiges Umgehen mit Benzin)
ſind in Berlin am Sonnabend in zwei Fällen Perſonen
ſchwer verunglückt. In der Linienſtraße entzündete ſich
Benzin, mit dem die Frau des Kaufmanns König Hand
ſchuhe rejnigte. Mit brennden Kleidern lief die Frau in
den anſtoßenden Laden, deſſen Jnhalt ebenfalls Feuer ſing,
und rannte dann über die Straße in einen Gemüſekeller,
wo die Verunglückte abgelöſcht wurde. Sie hatte ſchwere
Brandwunden davon getragen. Ein ähnlicher Fall ereignete
ſich in einer in der Kommandantenſtraße gelegenen Remiſe,
die als Werkſtatt für Glasvergoldung benutzt wurde. Dort
explodirte ein Benzin-Stid flammen Apparat und fügte dem
Arbeiter Mayer ſchwere Brandwunden zu.

(Die „Sportwoche“ der Berliner Gewerbe
Aus ſellung) hat am Sonntag ihr Ende gefunden. Auf
der Aſpenwieſe fand Sonntag Nachmittag die Fortſetzung
der athletiſchen Wettkämpfe und zwar zunächſt das Wett
rennen ſtatt, an dem Berliner und auswärtige Vereine ſich
betheiligten. Auch das Lawn TennisTournier fand am
Sonntag ſeinen Abſchluß.

(Erfroren aufgefunden) wurde nach einer Mel
dung aus Jnnsbruck der Bauernſohn Schwriger aus Pillberg,
Unterinnthal, der von Nafingalpe Almvkeh abholen wollte
und ſich im Nebel verirrte.

Eiſenbahnunfälle) in reicher Zahl werden ge
meldet. Wie die Köln. Volksztg.“ meldet, zertrümmerte
ein abgeſtürzter Felsblock bei Taben die Locomotive des
Perſonenzuges SaarbrückenKöln; ein Wagen wurde be ſchädigt
Perſonen wurden nicht verletzt. Nach einer weiteren Mel
dung des genannten Blattes überfuhr der Freitag Abend
um 8 Uhr 54 Min. in Borken fällige Perſonenzug kurz vor
dem Einlaufen in den Bahnhof ein Gefährt, wobei 3 Per
ſonen getödtet wurden. Sonnabend Nachmittag gegen 1 Uhr
entgleiſten im Güterzuge 2552 auf der Station Bollers
leben bei Flensbürg in Folge falſcher Weichenſtellung
mehrere Güterwagen und ein leerer Perſonenwagen, Men
ſchen ſind nicht verletzt. Drei Wagen ſind ſtark beſchädigt.
Bei Staw ropol fand auf ehenem Gelände ein Zuſammen
ſtoß zweier Arbeſterzüge ſtatt. Drei Perſonen wurden ge
tödtet, ſechzehn verwundet darunter erlitten ſieben Perſonen
ſchwere Verletzungen. Jn St. Mariens bei Bordeaux
ſind zwei Züge zuſammengeſtoßen, wobei 24 Perſonen ver
letzt wurden. Der Zuſammenſtoß erfolgte zwiſchen dem von
Blaye kommenden Perſonenzuge und mehreren leeren Wagen
in Folge falſcher Weichenſtellung.

Her Maire von Grenoble.) Felix Poulat,
ſtürzte auf einer Spazierfahrt, die er in Geſellſchaft eines
Freundes des Pariſer Polizeſcommiſſars Bureau unternommen,
in Folge Scheuwerdens des Perdes ſammt Pferd und Wagen
in einen fünfzehn Meter tiefen Abgrund und fand unter der
Laſt des Thieres den Erſtickungstod. Bureau erlitt ſchwere
Verletzungen.

(Wilddiebe) trieben ſeit einiger Zeit in dem ſtädti
ſchen Forſte von Guben ihr Unweſen. Der Forſtſekretär
v. Tzſchaſchka, der Förſter Schmidt und der Forſtaufſeher
Grünke hatten ſich nun am vorigen Sonnabend verabredet,
ſich an einer beſtimmten Stelle des Waldes im Morgen
grauen zu treffen, um auf die Wilderer zu fahnden. Grünke
als erſter zur Stelle ſchritt mit dem Gewehr auf der Schulter
einher, als er aus einer Entfernung von etwa 40 Schritt
einen Schrotſchuß in die Bruſt erhielt. Als er ſich umwandte,
erhielt er noch 2 Schüſſe in die Bruſt, die ſeinen Tod
herbeiführten. Als die beiden anderen Forſibeamteun herbei
eilten, ſahen ſie einen Mann durch die Schonung eilen, der
einen Gegenſtand auf dem Rücken trug. Bei ihrer An
näherung warf der Mann den Gegenſtand wie ſich ſpäter
herausſtellte, den Leichnam des Grünke zu Boden und
gab einen Schuß auf ſeine Verſolger ab, der glücklicherweiſe
verſagte. Tzſchaſchta ſchoß gleichzeitig anf den Mann, der,
am Arm verwundet, die Flucht ergriff, aber noch mehrere
Schüſſe erhielt. Jnmitten der Schonung legte der Mann
ſein Gewehr auf ſich an und zerſchmetterte ſich den Kopf.
Die Beamten erkannten in dem Manne den ſchon ſeit langer
Zeit der Wilddieberei verdächtigten Fleiſcherſohn Krüger aus
Niemaſchkleba. Zwei Genoſſen des Wilodiebes wurden ver
haftet. Der Forſtaufſeher Grünke war ein junger Mann
aus Weſtpreußen, der erſt ſeit Februar dieſes Jahres in
ſtädtiſchen Dienſten ſtand.

Ein Roman aus der engliſchen Geſell
ſchaft.) Aus London, 23. Sept. ſchreibt man: Ein
ſeltenes Glück iſt dem bisherigen Poliziſten Macfarkane
widerfahren. Nachdem er in den letzten drei Jahren der
Londoner Polizei angehört hatte, wird er ein großer
Landlord in der Graſſchaft Cork. Die Geſchichte dieſes
intereſſanten Entwicklungsganges zeigt, daß es noch eine
Romantik giebt. Mit den Gütern in Jrland erhält der
frühere Poliziſt Macfarlane nämlich die Hand einer ſehr
liebenswürdigen jungen Dame aus ebenſo reichem, wie
vornehmen und hiſtoriſchen Hauſe. Die zukünftige Frau
Macfarlane iſt eine geborene Badham-Thornhill und
iſt durch ihre Mutter mit den O'Neill's, den O'Donovan's
und anderen iriſchen Familien verwandt, die in alten
Zeiten Jrland Könige gegeben haben. Wahrſcheinlich
werden dieſe ſich nun im Grabe umdrehen, da eine ihrer
Nachkommen ſich mit einem „unedlen“ Manne vermählt.
Aber daran dachte Miß Kathleen BadhamThornhill
natürlich nicht, als ſie ſich in den Polizeimann verliebte.
Die Geſchichte trug ſich ſo zu. Eines Tages Kand Mac
farlane auf Poſten in Chiswick, als ein vor einem Wagen
geſpanntes Pferd ſchen wurde und wie von Furien gejagt
die High-road hinunterraſte. Alles ſuchte ſich in Sicherheit
zu bringen und Niemand wagte es, ſich dem Pferde
entgegenzuwerfen. Kaum aber hatte Macfarlane geſehen,
was ſich zutrug, ſo eilte er dem Pferde nach, faßte es am
Zügel und zwang es mit einem kräftigen Ruck ſillzuſtehen.
Miß Badham war Zeuge dieſes Vorfalls und voll Be
wunderung für den muthigen und ſtarken Mann, der in
einem Augenblick ein ſcheues Pferd gebändigt hatte. Sie
ſah keinen Grund, dem wackeren Mann ihre Sympathien

zu verbergen und es entſtand ein recht freundliches Ver
hältniß zwiſchen den beiden. Als die Bekannten der
junge Dame dies gewahr wurden, thaten ſie alles Mög
liche, um das Paar auseinander zu bringen. Nachdem
dies ausſichtslos ſchien, nahmen ſie ſogar zu einer
Denunziation bei den Vorgeſetzten des Poliziſten ihre Zu
flucht. Aber auch dies war vergebens, die Hinderniſſe, die
das Paar zu überwinden hatte, führten es nur noch näher
zuſammen. Miß Badham konnte gar nicht mehr ohne den
Erwählten ihres Herzens ſein. War er im Dienſt, ſo
folgte ſie ihm in einem Cab, in dem ſich Erfriſchungsmittel
befanden, ſtundenlang durch die Straßen War die junge
Dame aber krank, ſo mußte ihre Dienerin ihm folgen, um
ihr dann über ſein Thun und Treiben Bericht zu erſtatten.
Unter dieſen Umſtänden haben denn auch die Verwandten es
für das Beſte gehalten, die Hochzeit feſtzuſetzen. Das
junge Paar wird ſich in eine ſtille Gegend, wohin die
Geſchichte ihrer romantiſchen Ehe nicht gedrungen iſt,
zurückziehen. Miß Badham iſt keineswegs eine alte
Jungfer, die ſich für ihr Geld einen jungen und ſchönen
Mann kauft. Sie iſt vielmehr noch ſehr jung, von beſter
Erziehung angenehnen Weſen und ſchön. Bis vor wenigen
Jahren war ſie eine ſehr bekannte Erſcheinung der Dubliner
Geſellſchaft und ſehr umſchwärmt. In dieſen Kreiſen, in
denen jeder dritte Menſch einen oder auch mehrere iriſche
Könige unter ſeinen Vorfahren zählt, wird ſich der frühere
Poliziſt vermuthlich ſehr wohl fühlen.

Ein Tragödie auf der Se e.) Das italieniſche
Segelſchiff „Monte-Tabor“ iſt an der atlantiſchen Küſte ge
ſunken. Es war ſtürmiſches Wetter und der Segler ſcheiterte
bei dem Eingange zum Hafen von Boſton. Als Kapitän
della Caſa ſah, daß der Untergang unvermeidlich und kein
Entrinnen möglich war, ſtürzte er in ſeine Cabine und
ſchoß ſich eine Kugel in die Schläfe. Als der zweite Kapitän
den Tod ſeines Kommandanten ſah, durchſchnitt er ſich mit
einem Raſirmeſſer die Kehle und ſtarb auf der Stelle. Vier
Perſonen von der Mannſchaft wurden von den hochgehenden
Wellen über Bord geworfen, den andern ſechs Perſonen ge
lang es im Rettungsboot das Land zu erreichen.

Ein Dorfroman) fand dieſer Tage im Aſyl für
Obdachloſe in der Prenzlauer Allee in Berlin ſein vorläufi
ges Ende. Am Nachmittag traf auf dem Bahnhof Alexan
derplatz eine junge, ärmlich gekleidete Frau, einen dreijähri
gen Knaben an der Hand haltend und ein neun Monate
altes Kind auf dem Arm tragend, mit einem Ofſtbahnzuge
ein. Die Frau zeigte ſich hier ſo unbeholfen und fremd,
daß das Fublikum ihr zu Hilfe kam. Auf Befragen er
zählte die Unglückliche, daß ſie die Tochter eines ſehr reichen
Bauern im Poſenſchen ſei. Jhr Vater wohne in der Gegend
von Bromberg und hatte einen Knecht, mit dem ſie, die
Tochter, ein Liebesverhältniß anknüpfte. Der Bauer hatte
jedoch für das Mädchen einen reichen Hofbeſitzersſohn aus
erſehen er entließ den Knecht und jagte die Tochter, als
dieſe erklärte, unter keinen Umſtänden von ihrem Geliebten
laſſen zu wollen, aus dem Hauſe. Das Liebespaar verheirathete
ſich, doch ging es ihnen bitter ſchlecht. Beide nahmen auf
einem Gehöft als Knecht und Magd Stellung, bis der Mann
nach etwa ſechs Monaten erklärte, er habe einen Brief von
einem in Amerika wohnhaften Vetter bekommen und wolle
ebenfalls nach dort auswandern. Der Knecht ließ ſeine, in
zwiſchen zweimal Mutter gewordene Frau in der Heimath
zurück und war ſeitdem verſchwunden, ohne wieder Nachricht
von ſich gegeben zu haben. Die unglückliche Frau war in
der Wirthſchaft allein nicht mehr brauchbar, wurde entlaſſen
und beabſichtigte nun, ihrem Mann nach Amerika zu folgen.
Ohne eine Ahnung von den Koſten einer ſolchen Reiſe zu
haben, ohne auch die Adreſſe des Vermißten zu kennen,
machte ſie ſich nachdem ſie ihre wenigen Habſeligkeiten ver
kauft auf den Weg und langte geſtern nachmittag vollkommen
erſchöpft und ohne ein Pfennig Geld zu beſitzen, in Berlin
an. Sie wurde hier nach dem Aſyl für Obdachloſe gebracht
Seitens der Armencommiſſion werden natürlich ſofort die
erforderlichen Schritte gethan werden, um den hartherzigen
Vater der Frau, welcher bisher jede Unterſtützung abgelehnt
zu ſeinen Verpflichtungen zu zwingen.

Vereinsweſen.
Der internationale Frauencongreß in Berlin

fand am Sonnabend Abend mit einem Feſteſſen in den Feſt
räumen des AusſtellungsReſtaurants ſeinen Abſchluß. Frau
Dr. Arendt-Morgenſtern trug einen von ihr verfaßten
Prolog über die Rechte der über die engen Grenzen der
häuslichen Thätigkeit hinaustretenden Frau vor. Paſtor
Seydel feierte das Dreigeſtirn der gekrönten Frauen, die
Kaiſerinnen Auguſte Viktorig und die Großherzogin von
Baden. Fräulein Laura Hermann brachte einen Toaſt
auf die anweſenden Ausländerinnen aus. Es ſprachen
noch Fräulein Delgreen aus Schweden, Fräulein Dr. Schabanow
aus Rußland, Fräulein Dr. jar. Popelin aus Belgien, Frl.
Moſſynska aus Polen, Miß Hill aus England, die Grüße
von der Frauenwelt ihrer Heimathländer überbrachten.
Frau Profeſſor, Schönfließ verlas eine Depeſche an die
älteſte Vorkämpferin des Congreſſes, die Gräfin Butlar
Hainhauſen, den Herr Generalconſul Schleſinger feierte die
Führerinnen in längerer Rede.

Neueſte Nachrichten.

Bukareſt, 29. Sept. (H. T. B) Der Ein
zug des öſterreichiſchen Kaiſers verlief in
muſterhafter Ordnung. Der Kaiſer und die
königliche Familie wurden von der maſſenhaſt
angeſammelten Volksmenge ſympatiſch begrüßt. Jm
Schloſſe verweilte der Kaiſer nur kurze Zeit und
begab ſich dann in die öſterreichiſchungariſche Bot
ſchaft, woſelbſt Empfang ſtattfand Abends war die Stadt
glänzend illuminirt. Nach 9 Uhr fand das Galadiner
ſtatt; nach Schluß derſelben brachten ſämmtliche Militär

kapellen dem Kaiſer eine Fackelſerenade. Darauf
wurde der Thee beim Miniſterpräſidenten einge
nommen, zu welchem von dem diplomatiſchen Corps
nur der deutſche und öſterreichiſche Geſandte geladen
waren.

Wien, 29. Sept.
Staatsbahngeſellſchaf
Abend abgehaltenen Verſammlung, heute früh in den
Streik einzutreten. Da die Direction ſehr nach
gebend geſtimmt iſt, ſo durfte der Streik bald
beendet ſein.

(H. T. B) Die Arbeiter der
ft beſchloſſen



Gerichtsverhandluetges.
Stettin, 28. Sept. Gegen den chriſtlich ſozialen

Expaſtor Rauh begann heute die Gerichtsverhandlung
wegen Unterſchlagung und Fälſchung öfſfentlicher
Urkunden vor den Geſchworenen hierſelbſt. Rauh wurde vor
mehreren Jahren als Pfarrer nach dem Dorfe Cladow, Kreis
Greifenberg i. P., gewählt Er gehörte der chriſtlichſoziglen
Partei an und untervahm für dieſe vielfach Agitationsreiſen.
Als Rauh eine Reviſion der Kaſſe durch den Superintenden
nicht mehr hinausſchieben konnte, geſtand er, doß er die
Kirchenkaſſe um viele tauſend Mark beſtohlen habe.Superintendent Gehrke reiſte nun unverzüglich nach Cladow ſchloſſene Briefbeutel mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen
Und ſand hier das Geſtändniß des Paſtors Rauh mehr als Briefen, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das
beſtätigt. Nicht nur fehlten in der Kirchenkaſſe Eiſenbahndienſtperſonal mit.35000 Mark, Rauh hatte außerdem die Unterſchriften 10 U. Vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt und nimmt
ſeiner Kirchenälteſten gefälſcht und ſich mittels derſelben
von der Creditbank in Greifenhagen, woſelbſt das Haupt
kirchenvermögen der Gemeinde Cladow deponirt war, ver
ſchiedene größere Beträge auszahlen laſſen. Zu der
Kirchenkaſſe, die er auch nicht allein öffnen durfte, ſoll er
einen Duplikatſchküſſel veſeſſen haben. Erx gab an, die
Beträge nach und nach und zwar in der feſten Abſicht entwendet
zu haben, dieſe ſobald als möglich wieder zu erſetzen Als
jedoch ſchließlich der entwendete Betrag zu groß war, ſo
daß von einem Erſatz keine Rede mehr ſein konnte, habe
er ſeine Zuflucht zu der Lotterie genommen. Er habe eine
große Anzahl von Lvoſen nicht nur in der preußiſchen,
ſondern auch in anderen Lotterien geſpielt, in der Hoffnung,
es werde ihm ein Gewinn in den Schoß fallen. Rauh
wurde deshalb am 17. Mai d. J. in früher Morgenſtunde
im Pfarrhouſe zu Cladow verbaſtet und zunächſt in das
Unterſuchungsgefängniß nach Greifenhagen abgeführt. Das
Conſiſtorium hot ihn ſeines geiſtlichen Amtes entſetzt.

Stettin, 28. Sept. Jn dem Prozeß gegen den
ehemaligen Paſtor Rauh zogen ſich die Verhandlungen
bis in die ſpäten Abendſtunden hin. Den Geſchworenen
wurden 14 Schuldfrogen vorgelegt. Der Stagatsanwalt be
antragte das Schuldig in vollem Umfange unter
Verneinung mildernder Umſtände. Der Vertheidiger trat
für mildernde Umſtände ein. Gegen 9 Uhr abends
zogen ſich die Geſchworenen zur Berathung zurück.
Dieſelben bejaten alle Schuldfragen unter Verneinung
mildernden Umſtände Der Staatsanwalt veantragte
darauf ſechs Jahre Zuchthaus, 6000 Mk. Geldſtrafe event.
200 Tage Zuchthaus und ſechs Jahren Ehrverluſt. Der
Gerichtshof erkannte auf ſieben Jahre Zuchthaus
und ſieben Jahre Ehrverluſt.

Lottert e.
Quedkinburg, 26. September. Die 23 Große

Quedlinburger Pferde- Lotterie wird in Verbindung
mit dem Anfang Oetober hier ſtattſindenden Pferde und
Viehmarkt abgehalten. Der I Haupt gewinn iſt eine
hocheleg. Equipage (Landauer aus der Fabrik von
Buſch und Sohn in Deſſau) mit 2 hochedlen Pferden und
hochf. Geſchirren im Werthe von 6000 Mk., der 2. Haupt
gewinn ein feiner compl. Einſpänner mit edlem
Pferde im Werthe von 2300 Mk. Dann folgen 10 Stück zu
dieſem Zwecke importirte edle belgiſche Zuchtſtuten im
Werthe von 12800 Mk, die übrigen Gewinne beſtehen in
gediegenen Erzeugniſſen der Jnduſtrie, als
Zimmereinrichtung, 5 Prima Fahrräder, goldene und ſilberne
Khren, Leinen und Leinenwaaren (Tiſchgedecke, Hand und
Taſchentücher 2e.) koſtbare Gegenſtände in Silber, Bronce,
Operngläſern, Lederwearen, Reiſeutenſilien und nützliche, für
Jedermann brauchbare Haus und Wirthſchaftsgegenſtände
n Werthe von 16900 Mk. Bei den kleineren Gewinnen
werden keine Verpackungskoß en berechnet. Die Quedlin
burger Pferde-Lotterie, welche ſeit 1870 veſteht, iſt
die beſte derartiger Lotterien, weil ſie eine größere Anzahl
nur werthvoller Gewinne bietet; ſie hat überall guten Ruf
und wird der nur noch geringe Vorrath von Looſen beim
Generaldebit bald geräumt ſein. Es iſt daher rathſam, ſich
e mit Looſen zu verſehen. Ziehung am 8 Oct.

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Ziehung
der Großen Pferde- Verlooſung zu Baben-Baden,
in welcher 3000 Gewinne, 150000 Mk. Werth, darunter
Haupttreffer von 30 000 k. 10000 Mt. Werth, ſchon am
kommenden Sonnabend vom 3. 5. October d. J Kattfindet.
Looſe à 1 Mark ſind noch in allen Lotteriegeſchäften und
den ſonſtigen durch Placate kenntlichen Verkaufsſtellen zu
haben. Auch direkt vom Hanptdebit F. A. Schrader, Hanno
ver, Gr. Packhoſſtr. 29 zu beziehen.

o rfene Wegch l e
Halle, 29. September

Preiſe zit Ausſchluß der Moklergeblhr r 1000
Weigen, feſt, 152--169 ſein er wärkiſet

Notig, Rauhweizen 143--148 M
Roggen, feſt, 125--128 Mk ſremder und feuchter
billiger.

Gerſte, Brau 145 170 Mk., feinſte bis 180 Mat
veſchädigte Gerſte 120--140 Mk., Futtere 110--318 Wwark.

Hafer, feſt, 126--246
Mais, amerikaniſcher Mixeb, 92—-96 M

wais 100-125 Mk.
Raps Mk. Kübſen Mk.Vietorig, ohne Handel.

Preiſe für 100 e verts
Kümmel, ausſchl. Sack, 41-—42 k. Störe,

Halleſche rimg Weizen 35,00-—87,00
uglität bezahlt. Mais ſärke, einſchl. Faß 39,00

4,90 M. Daſen Mark. Bohnes War
Mohn, blou, 32,00—83 Mk.
Futterartikelgefragt. Futte re 14200.--

Roggenkkete 9,60 bis 160,00 M. Weizenſaleg8,00- 8.50 Mk. Weizengrieskleie 8,25— 8,50 k.
Walgkeime, hele, 800--9,00 Mk., dunkle 7, 00- 8,00
Mk. Helkuchen 8,00--9,25 Mk.

W alz 26,50 bis 28,50 Mk. Rüböl 52 50--53
Petroke um 22,50 Mk. Sokars! 0,826/80 12 25
Spiritus, 10000 LiterProz-, ſtill Kartoffel mit 69

Mk. Verbrauchsgbgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauch
abgabe 39,70 Mk. Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 23,00--24,00 Mk.
Roggenmehl l brutto incl. Sack 18,25--19, 25 M.

Don
r fr r

t e

der Eiſenbahnzüge z Poſtbeſörderun ges

4 u. 7 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

5 U. 6 M. Vorm.
6 U. 20 M. Vorm. Poſtwogen.

8 U. 54 M. Vorm.

12 u. 52 M. Nachm. Poſtiwagen. Bringt und nimmt

Ueberſicht der Beuntzusg

von 1. Oeikober 1996 ab.
Richtung von Merſeburg nach Halle.

mit nur: Gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen
und Poſtanweiſungen.

Keine Beförderung von Poſtſachen.
Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
Ohne Poſtwagen. Nimmt nur ge

nur geſchloſſene Briefbeutel mit gewöhnlichen, einge
ſchriebenen Briefen, Zeitungen und Poſtanweiſungen
durch das Eiſenbahndienſtperſonal.

Poſtſendungen jeder Art mit1 U. 48 M. Nachm. Keine Beförderung von Poſtſachen.
2 U. 17 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Nimm nur

in geſchloſſenen Briefkeutels gewöhnliche und einge
ſchriebene Briefe, ſowie Zeitungen und Poſtonwelſungen
durch dos Eiſenbahndienſtperſonal wit, ſofern dieſe
Sendungen nach Berlin oder nach Orten, die über
Berlin binausgelegen, gerichtet ſind.

4 U. 50 M. Nachm. Poſlwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

5 U. 10 M Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
nur gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und

Poſtanweiſungen mit.
8 U. 4 M. Nachm. Keine
8 U. 13 M. Nachm. Poſtwagetn.

Poſtſendungen jeder Art mit.
9 u. 28 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

mit nur Gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen
und Poſtanweiſungen.

11 U. 57 M. Nachm. Pouſttwagen.
Poſtſendungen jeder Art mit.

Richtung von Werſehurg nach Weißenfels.
3 U. 24 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt nur in

geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſen

bahndienſtperſonal mit.6 U. 4 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

7 u. 50 e. Vorm. Keine Beförderung von Poſtſachen.
8 U. 20 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt nur in

geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſen

bahndienſtperſonal mit.10 u. 47 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

11 u. 48 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
mit nur Gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen

und Poſtanweiſungen.1 u. 32 M. Nachm. Ohne Poſtwagen Bringt nur in
geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſen

bahndienſtperſonal mit.2 U. 45 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

4 U. 15 M. Nachm. Bringt nur in geſchloſſenen Brief
beuteln gewöhnliche, eingeſchriebene Brirfe, Zeitungen und
Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonalämit.

5 U. 58 M. Nachm. Ohne Poſtwagen Bringt nur in
geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene
Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſen
bahndienſtperſonal mit.

7 U. 57 M. Nachm. Poſtwagen.
Poſtſendungen jeder Art mit.10 u. 22 M. Nachm. Brin gt Packetſendungen, gewöhnliche
und eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und Poſtan
weiſungen mit11 u. 28 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.
Dichtung von Zerſeburg nach Rüchelu.

6 U. 57 M. Vorm. Poſt wagen. Nimmt jede Art von
Poſtſendungen mit.

10 u. 57 M. Vorm. Ohne Poſtwagen. Befördert nur
einen geſchloſſenen Briefbeutel nach Mücheln mit gewöhn
lichen, eingeſchriebenen Briefen, Zeitungen und Poſt
anweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal.

2 U. 49 M. Nachm. Poſtwagen. Nimmt jede Art von
Poſtſachen mit.

6 U. Nachm. Ohne Poſtwagen. Befördert nur einen
geſchloſſenen Brieſbeutel nach Mücheln durch das Eiſen
bahndienſtperſonal mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen
Briefen, Zeitungen und Poſtanweiſungen.

8 U. 20 M. Nachm. Keine Poſtbeförderung-
Richtung von Nücheln nach Werſeburg.

5 U. Vorm. Ohne Peſtwagen. Befördert nur einen ge
ſchloſſenen Brieſbeutel von Mücheln durch das Eiſen
bahndtenſtperſonsl mit gewöhnlichen und eingeſchriebenen
Briefen, ſowie Zeitungen und Poſtanweiſungen.

8 U. 55 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt Poſtſendungen
jeder Art mit.12 U. 82 M. Mittags. Ohne Poſtwagen. Bringt e
das Eiſenbahndienſtperſonal nur geſchloſſene Briefbeut
von Mücheln, Neumark, Körbisdorf, Großkayna und
Frankleben mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen,
Zeitungen und Poſtanweiſungen mit

s U. 50 M. Nachm. Ohne Poſtwagen. Bringt durch
das Eiſenbahndienſtperſonal nur geſchloſſene Briefbeutel
aus Mücheln mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen,
Zeitungen und Poſtanweiſungen mit.

7 U. 1 M. Nachm. Poſtwageit. Bringt Poſtſendungen
jeder Art mit.Richtung von Merſeburg nach Schafſtädt.

10 U. 52 M. Vorm. Poßwurgen.
ſendungen jeder Art mit.

2 U. 54 M. Nachm. Poſtwagen.
jeder Art mit.

8 U. 25 M.geſchloſſene Brieſbeutel nach Lauchſtädt und

Beförderung von Poſtſachen.
Bringt und nimmt

Bringt und nimmt

Bringt und nimmt

eingeſchriebenen Briefſendungen,
anweiſungen.

Richtung von Schafſtädt nach Zerſeburg.
Keine Poſtbe förderung6 U. 53 M. Vorm.

Nimmt Poſt
Nimmt Poſtſendungen

Nachm, Ohne Poſtwagen. Befördert nur
Schafſtädt

durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit gewötznlichen,
Zeitungen und Poſt

6 U. 39 M. Nachm. Poſtwagen. Bringt Poſtſendungen
jeder Art mit.Aumerkung: Bei den Eiſenbahnzügen vhne Poſtwagen
können loſe Briefſen dungen nicht befördert werden
die in den Bahnhofsbriefkaſten niedergelegten Brief
ſendungen werden bei ſolchen Zügen nach dem Poſtamie
geſchafft

Gang der Jandpoſten des Kaiſerlichen Voſtamts
in erſeburg.

1) Fahrender Landbriefträger na ch Zöſſchen um 7 U. 4e M.
Vormittags; aus Zöſchen um 4 U. 52 M. Rachm.
Beförderungszeit 1 Stunde; nur an Wochentagen.

2) Botenpoſt nach Zöſchen 12 U. 42 M. Mittags und
5 U. 27 M. Nachm.; aus Zöſchen 9 U. 42 M. Vorm.
und 7 U. 42 M. Abends. Beförderungszeit 2 Stunden
an Wochentagen. Sonntags nach Zöſchen 7 U.
Vorm. aus Zöſchen 4 U. 40 M. Nachm. Be
förderungszeit 2 Stunde.

e eFahrplan vom 1. October 1896.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle: 4 U. 7 M. (D.-Schnellz. 1.--2. Kl. 5

6 M. 6 U. 20 M. (I.-4. Kl. 8 u. 54 M. (Schnellz.
1.3. gly 10 U. V 12 u. 52ln M. (2. Kl.), 2 17 M.(Echnelz u. 50 M. Kl. 5 u.10 M. (Schnellz. 1.--3. Kl.) Nm., 8 U. 4 M. (Schnellz

I. Kl. (I.--4. KI), 9 28 M.O Schnellz. 1.2. Kl. u. 7 M.. h(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:Halle B erlin: 12 U. 28 M. Nachts, 3 U. 58 M. (Schnellz),
n. 27 M. Schnellz U. u. 12 M. Schnelz511 u. 12 M. Vm., 2 U., 2 U. 43 M. OesSchneh n
5 U. 38 M. (Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm., 8 U. 24 M
(Schne z. 8 U. 47 M. 9 U. 47 M. O. Schnellz.) Abe

Halle Leipzig u. h u. 38 M. ue M. u. 82 M. (Schnllz.), V. 47 (Schnlla) 9 V. 18 M
10 29 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.), 11 U. 52
Vm., 1 u. 48 M. 4 U. 5u. 17 M. ESchnellz. 5
35 M. (Schnellz.) Nm., 6 u. 30 7 18 M., 8 u.
42 M., 9 U. 21 M. Abds. 11 U. 5 M. (Schnellz),
12 U. 6 M. Nachts.

Halle Magdeburg U. 55 M., 7 U. 17 M. 10
5 M., 11 U. 18 W. (Schnellzug) Vm. 1 U 32 M
3 25 M. 5 U. 58 M. Nm.,, 7 u. 14 M Schnelz)
8 U. 45 M., 10 U. 48 M. (Schnellz.) Abds. 12 U.
22 M. Nachts.Halle Nordhauſen 5 U. 30 M., 6 U. 50 M., 9
14 M., 11 U. (Schnellz.), 2 U. 20 M., 3 U. 57 M.
(Schnellz.), 6 U. 2 M. Nm., 10 U. 40 M. (Schnellz.),
1I1 u. 10 M. Abds., 12 U. Nachts.

Halle Halberſtadt. 4 u. 53 M., 7 U. 57 M. 11
42 M. Vm., 1 U. 831 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm.,
6 U. 18 M. 10 U. 30 M. Abds.

7 n 39

Nach Weiſzenfels: 3
M. 4. Kl. 8Kl.), 16 47 M.(Schnelz. I. -3. Kl.) Vm., u.

eipzig: 4 U. GSchnellz.) 6 U
35 M.,Corbetha L

49 M 4 M. ESchnellz(Schnellz

Weißenfels Zeitz: 7. U.
M. (Schnellz. l. -—3. Kl.
M. Nm., 8 U. 27 M. (Schnellz
U. 2 M. Nachts.Naumburg Artern: 5 U. 21 M., 9 U. 15 M. Vm., 12
U. 58 M., 3 U. 50. M. Nm., 8 U. 52 M. Abends

Großheringen Sag lfeld: 6 9 U. 35 M. Vm. 1
11 M., 4 U. 16 M. Nm., 7 U. 20 M., 9 U. 10 M
(Schnellz.) Abds.Großheringen Straußfurt: 8 U. Vm, 12 U. 58 M.
3 U. 38 M. Nm., 9 U. 5 M. (bis Cölleda) Abds.

Neu Dietendorf Jlmenau: 6 U. 30 M., 8 U. 53 M
10 U. 50 M. Vm., 12. U. 59 M. (Schnellz.), 2 U. 52 M.
U. 46 M. Nm., 8 U. 56 M. Abends.

Gotha Georgenthal: 5 U. 53 M., 7 U. 5 M., 2
6 M., 10 U. 45 M. Vm., 1 U. 4 U. 2 M. Nm,
8 U. 6 M., 11 U. 16 M. Abds.

Merſeburg Mücheln
ab Merſeburg 10 eNiederbeuna 7 o e 801 G 8e

Frankleben c r GWernsdorf 72 11253 62288
Neumark Bedra a 6 sLützkendorf 789 Ia 320 a o

an Mücheln e 906Mücheln Merſeburg.ab Mücheln ſ o 855 1222 350 70„Lützkendorf 5os Hos 1241 7 e
Neumark Bedra s i 1248 40 7Wernsdorf h 59221257 4 77
Frankleben o 102 420 73
Niederbeuna

an Merſeburg Sis en las 4ae 7
Merſeburg Schaſſtadt.
ab Merſeburg 102 g25

Knapendorf e
Milzau i 8Tauchſtädt 1120 328 850
Großgräfendorf II 320 90

an Schafſtädt 1146 3489

(Schnenz), 7 u. 40
55 M. (Schnellz.) Nm., 6

Schafſtädt Merſeburg.ab Schafſtädt 6s3 I 6 e

er wocrtitche Wege en, Den
jeder Art wit.

e

I U. 14 e. Nchm Poaſt wagen Bringt Poſtſendungen

a Bee on L ohne n erſehen

Großgräfendorf 7 124649
Lauchſtädt 716 139 70
Milzau 729 1477Knapendorf 732 185 72

7 a 208 736an Merſeburg

meint
ca. 8

t

verkg
Tern



Die 2. Etage Poſtſtrafze Sa, beſtehendJ t a Redaetie Vom 1. du e 5 d C auf der Nebenſtrecke atte Senemnrhh ar n an
a dieſen Theil er e v wort m Merſeburg Schafſtädt, werden täglich zwei Züge dieſer Bahn in jeder Richtung zur niehen un i er s ver

es Kublikum getenkber keine Verantwortung nbeſchränkten Beförderung von Poſtſendungen, unter Begleitung von Schaffnerbahnpoſten S zu Wesiehen.

Gütees d btheilung des Eiſenb epäckwadens, benutzt werden, und zwarFamilien Nachrichten. be er gehe e Mr. 283 a Merſebnng Toe V., d Sgeſnant i W. Zwei Damen ſuchen zum T. Apri eine
T odes- N n ze t ge. 254 N. 348 N Wohnung von Stube, 2 Kammern oder 2 Stuben

i i itag 2 ittag Zwiſchen Merſeburg und Lauchſtädt vom gleichen Tage ab aufgehoben, ſowie ſtatt der April 1897 von einem Lehrer geſucht. An3 n et Srektag Nah ittog täglich dreimaligen eine täglich einmalige Poſtſachenbeförderung mittels Privat gebote bitte unter J. L. in der Exped. d.

m Perſonenfuhrwerks n Lauchſtädt n mit a ente e Bl. abzugeben.a Zauchftadt ab Schotterev e Zwei einzelne Leute ſuchen per T. Novbr.Amtliches. e e g S n ſowie in n beſgen ans Sture, zwei
gräfe ammern, e. rten unter Z. iZekanntkenachung. gvagerleingeetglet ger ab Schotterey 823 N., an Lauchſtädt 845 N. Streb ber e n nte in der

eine Majeſtät der Kaiſer und König haben eingerichtet werden. ae on gen Erlaſſes vom 12. un Merſeburg, 24. September 1896. en et Werk e e en 5
d. J. zu genehmigen geruht, daß am Ernte- Kaiſerliches Poſtamt Jn Vertretung: Latterm lagernd Merſerurg W o
dankfeſte den 4. vor d. J. an er e e ee Kircheneslleete und in der darauf folgenden St Zeit auch eine Collecte in den evangeliſchen al-Börse Wochenblakb Waſch unde Haushaltungen zur Abhülfe der dringendſten le her a lebheber W ri t maſ chinen hJ. Rothſtände in der evangeliſchen Landeskirche E n Keſlügel, Nundlens Kaninchen S gz der alten Landestheile r abevt t verkauft villigſtMit der Einſammlung der Hausesllecte dewerden, ſoweit thunlich kirchliche Organe be G. Erdmanm,auftragt, deren Nemen den n Stufenſraße 4.zutheilen ſind. Zur Erhebung der Beiträge 4ind betr Organe mit einer von dem Pfarrer Dr, r et 10 Pguszuſtellenden Beſcheinigung verſehen. ſchützt 10 Pfd. eingemachte Früchte ge enMerſeburg, den 18. September 1896. e ee en den cDer Königliche Regierungs Präſident. Die „Geſlügel-Zzörſe vermittelt e d en Peeh eols.

J. Poage als das angeſehenſte und verbreitetſte e tet de Bekagntmrachnerg. Fachblatt durch Anzeigen auf da ſicherſte werthe Vorgänge in den einſchlagenden Ge r e te
Vom 1. October ab Beginn des Winter z bieten, aus dem Vereinsleben, Aus hyg ſch 3 h p ſtv Zalbjahrg) werden a wer ſür den a Kauf und Angebot äellangdericite erlteit i nen en C 9 i

Verkehr mit dem Publikum erſt von 8 r Sprech (aak zuverläſſige Auskunft über alle von Bergmann Cle., Berlin u. Frxft. a.

ergens ar gerſſaet werten e et ein e Werte9 Merſeburg den 29. Septemßer 1896. enthält gemeinverſtändliche Abhand Holung von „Kranßßeits and Senttons Dreieck mit Erdkugel unch Kreuz,
Zaiſerliches Poſtamt. lenen ber berichten bei der Kgl. veterinarrlinit iſt das erſte wirklich antiſeptiſche Zahn

u. J Sertretung Latter mann. Univerſität a s W ErlangungN. i Schildt dorf i hierſports Abonnementspreis vierteljährl. 75 f. und Erhaltung geſnuder blendendweißerSuns btehn Plntng ee 027 e e e Zähne Vortehig St 0 n h bau. Ne. 60 der Separationskarte von Merſeburg, Lebensweiſe, Züchtang und Pflege Sänmil. Poſtanſtalten u. Buchhandlungen Grahmeis, Friſeur.

etwa 5 ha 30 ar 50 qm und 11 ha 77 ar des Geſlügels, 7 m80 W groß, ſollen 6 Sing Ziervögel und Kaninchen, A geſpaltene S ehe Raum 20 Pf.
m Mittwoch den 7. October r. bennmmern gratis u. franko.

Montag Abend verſchied nach langem
Leiden meine liebe Mutter, unſere gute
Schweſter

GIga PIatow geb. Wolf,
was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

vormittags l Udhr,
im Kntern Rathhansſagle hier anderweit
nnd zwar vom 1. October bis 30. September
1900 einzeln oder zuſammen öffentlich ver
Pachtet werden. Die Pachtbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht, können aber
auch ſchon vorher im Communglbüreau bei
dem Herrn Stadtſecretair Schulz eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 26. September 1896.
Der Verwaltuegsrath

der von Schildt' Wolſſersvorff' ſchen
Stiftung

Millwoch den 90. September

vormittags von 9 Uhr an,

verſteigere ich im Saale des hiest-
Kon RathsKellersI große Partie

Schuhwagaren,
als
Herren, Damen u. Kinderſchuhe

und Stiefeln,
ferner

Knöpfe und Poſamenten.
F. Möllmekhe,.

Ametiom.
Mittworh den 30. d.

von früh 8 Ahr at,
ſollen im Laden Markt Nr. 16 hier ſämmt
liche Waarenvorräthe des Klempnermeiſters
Herrn Lützkendorf, als:

Lampen, eiſ. n. emailirtes
Geſchirr, Küchengeräthe und
dergl. mehr

Weiſth. gegen Baarzahlung verſteigert
Werden.

ſendungen, Poſtanweiſungen und Zeitungen d

t r W r 22236 ab Schafſtädt I N. an Merſeburg 208 N. und

e 288 639 N. 728 NAußerdem findet bei dem Zug Nr. 287
eine Beförderung geſchloſſener Briefbeutel mit

urch Vermittelung des Eiſenbahnperſonals ſtatt
Dagegen wird die täglich zweimalige Poſtſachenbeförderung mittels Privat Perſonenfuhrwerks

er Gef (R. Freeſe) Leiprig.

e h eMohili r Nuhloß-Aucton

in Marseburg.
Sonnehemci den Oetober

G Venn veogrritenages A0 Ohne an
ſoll im Gaſthof zunt Ritter Et. Georg
hier ein Mobiliar Nachlaßt, beſtehend in:

1 Pignino, 1 Plüſchſopha, 1 Sopha mit
2 Fautenils, 1 Verticow, I Sophatiſch
Couliſſentiſch, 2 großen u. mehreren kleinen
Spiegeln mit Conſolen, Bettſtellen mit
Roßhaar Matratzen, gute Federketten, 1
alterthüml. Wäſcheſchrank, diverſen Tiſchen,
Stühlen, 1 Nähmaſchine, Lampen, div
Porzellan und verſchied. Anderem mehr

meiſtbietend gegen Baarzhla. verſteigert werden.
Merſeburg, den 27. September 1896,

G. HöreAuctions Commiſſar und gerichtlich vereid.
Taxstor.

Gelegenheit für Arbeitsloſe
Trocknes, Holzfreies Kirſchbaumharz kauft

vro 50 Kar. Mk. 20, ſowie jeden kleineren Poſten
Herm. König, Halle a S., Liebenauerſtr. 160.

Eile Schlachteſchwein zu
S verkaufen

gr. Ritterſtrage 11.

Ein Dehwein, für einen
Reſtaurateur paſſend, ſteht zu

verkaufen
Weilßenfelſer Str. 13

Ein gebrauchter Stubenoſen
zum Kochen wird zu kaufen geſucht. Das
Nähere in der Exped. d. Bl.

Aer onenbewirkt Wolkecdd. VI. Kuumvn,
außergerichtl. vereid. Auetionscommiſſar.

5000 Mark a e

S

Mhne Wafeſraege un di
a Bee Wange (8 Ctr. Tragkraft)
b. z. verkaufen.

A. Arwig,- Unteraltenburg 42.

Kogig- Vermielhnng.
Oelgrube 48/19 iſt die 1. Etage, beſt.

aus 3 St., I Schlaſſtube, Küche, Kammer u.
allen Zubehör, zu vermiethen, ſogleich oder ſpäter

zu beziehen. Ang. Thomas

Heste egemit Balkon, Garten und Badeſtube zu
vermiethen

Wenn ist9 r Freundl. Wohnun
mögl. an der Holleſchen oder Weißenfeſſer
Straße, von einer einzelnen alten Dame zum
Preiſe von ca. 200 Mk. p. I. April 1897 ge
ſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer
und Küche nebß Zubehör, iſt zu vermiethen
und 1. Jannar 1897 zu beziehen. Zu erfragen

See el S.
Lozis, paſſend für eine alleinſtehende Dame

ſsfort ober ſpäter zu beziehen
Mältserssrass e

Eine Varterrewohnung, beſtehend aus 3
Stuben, 2 Kammern, Küche, Zubehör und
Sarten, ſofort oder ſpäter zu verwitethen. Aus

kunft e lkes ehe Sernagse S.
Merkt 16, 2. Etate, 8 St 2 K., Küche

und Zubeyör, per 1. Januar 1897 zu ver
miethen. B. Mäörfelhss.

Herrſchaftliche Wohnung
X. Ritteretrasss 2

hat zu vermiethen
Baumeiſter Vaul Huerfurth,

Halleſche Straße 15.

ab Merſeburg 82* N. an Schafſtädt 920 N.
gewöhnlichen und eingeſchriebenen Brief

und 1 Kammer, Küche und Zubehör Off.
unter V. 40 in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

ohneim Preiſe von 240-800 Mark wird zum 1.

Max Klockau.
Behandlung Kranker jeder Art.
Altenhurger Sehulplatz 3.

9--11 V. 7-—8 N. Sprechz.

Alle Düngergruben
und Aborte

werden ſchnell und ſauber gereinigt vom
Arbeiter K. Derze, Neumarkt 32.

anderer Fahrräder
Außer Dürkopp's und Anker Fahrrädern

halte ich von jetzt ab noch die berühmten

Wanderer- Fahrräder
auf Lager. Da ich den AlleinVerkauf für
Merſeburg übernommen habe, ſind dieſelben
nur durch mich zu beziehen.

O. Drdmmanm,
Steefenſtraße 4.

Getrocknete
Biertrebern,

beſtes Viehfutter, beſonders für
Milchkühe zu empfehlen, 7,25
Fett, 21,65 Eiweißgehalt, giebt
ab, auch eentnerweiſe,

Brauerei Carl Berger
Wersehburg.

XXIII. fAuedlinburgert
Pferde-Lotterie.

Zieh. 8. Oct. 96. Hauptgew. 6000 Mk. W.Eine Wohnung, St K, K. u. Zubeh, iſt i j Fortho von 57000 rMerſeburg, den 27. September 1896. ſtück von pünktlichem Hinszahler per ſofort oder zu vermiethen und 1. Januar 1897 be 1500 Gewinne Vortse von r
7 G. Möfew, I. Oetober geſucht. Offerten unter A. Z. ziehen WMoltkeßtraßze Z. Loose a I Merk bei dem
72 Auctions Korn und gerichtlich vereid. in der Exped. d Bl. niederzulegen. r Wohnungen, parterre Und erſte Etage, General Agenten

73 axator. w ind zu vermiethen und zu beziehen. Näheres t zapütale Steinstrasse 4. r Kreps in Quediinburs,Sbobolwetden- Verkauf. eI Mr. und wentger, ſind auf ſicher. Folge W'ohnung, eDie diesjährigen Soolweiseg der Ge
meinde Wallendsrf, ein und zweijährig,

Stadt und Landhypothek per I. October 1896
auszuleihen durch auf Wunſch mit Penſion, zu vermiethen

Rheamatismuusea. 8 Morgen, ſollen S. ſo. Roßmarkt 8. e 3 eMittwoch des 7. October d. 3., 7 500 V Gut wöhlirtes Zimmer undwach mittags 8 AKhr, arg mit der ohne Penſion ſofort oder ſpäter zu Asthma.
rauft werden. Sedingungen vor dem ſind am I. October 1896 auf ſichere Hypothek rmiethen. Zu erfragen in der Erbed d. Bl.
Termine. Sammelplatz im Gaſthof.

Wallendürf, den 37. September 1896.
Der Gemeindevorßand, König

Ein KammgarnAnzug,
en, preiswerth zu verkaufen. Wo zu er

im Ganzen oder getheilt auszuleihen. Wo
ſagt die Exped d. Bl.

Lacen mit Wohnung,
in der belebteſten Straße der Stadt, iſt vom
I. Oetober ab zu vermiethen und 1. Aprilfragen in der Exped. d. Bl. 1897 zu beziehen. Zu erfr. i, d. Exped. d. Bl.

öblüte Seu de
auf Wunſch mit Penſton zu vermiethen

SBreiteſtraße vart.
Ein öblirkes immer neb Kammer

iſt zum 1. October zu vermiethen
Halleſche Straße 1, 2. Etg.

(gegenüber dem Gotthardtsteich).

Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Krankheit,
ſo daß ich oft wochenlang das Bett nicht ver
laſſen konnte. Ich bin jetzt von dieſem Ueber
befreit und ſende meinen leidenden Mitmenſchen

auf Verlangen gern umſonſt und poſtfrei
Broſchüre über meine Heilung.

Klingenthal i. Sachſ.

Ernst Hess.
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Sophas, Schlafſtühle, Bettſt. m. Matratze à 36 Mk. an. Feiunſte Plüſchmöbel, Sopha 108 Mk. an, bei
Otto Beruhawdt, Markt 26.

Diese Woche Sonnabend Genn Se ennne s ar. 150., O00 Mark a Haupttreffer 30. OO0 arr e mung O Zu haben in allen Lotteriegeschäften u, in den durch P]akate Kenntlichen Verkaufsstellen 9 Wer
Baden Baden Loose à I Mark I Loose f. 10 Mk. 26 Loose f. 25 N. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet A. Seracter, Hannover, Gr. Packhoſstra9

o wuts Telhhemclier, Bargstrasse 20, Mein Senultze jaum., Clgarrenhanädlvng.
F

in Mergehburg zu baben bei: L

7iſchhandlnng.

Friſch auf Eis

Schsllen.

e Räucherwagren,ff. Caviar, Lachs, Delieateßheringe,
Oelſardinen, Hummer, friſche Citronen

empfiehlt re
Kahnendonbog,

Pralne
ewpſiehlt
Guſt. Schönberger jr.

Seſlügelkand lungild und Seſlügeldandlung.

Bresdener Vettgämse,
thürlnger Güänge,
fette Duateun,
Hähmehewm,
Sppenhühbnerw,
Waumnberza,

Mag und Rebhiühner,

x

W

Gänse, ausgeweidet und getheilt,
Gänmse klein nud Blmt,
Gaänge- und ntenfederm

empfehtt Maris Grunow,

GIluücksmüllers
Gewkurmnerkelge

sind rühmlichst bekannt

Grosse Geld- Lotterie
zur Freilegung d. Willibrordikirche Wese8 8

S O150 000 Man
100 000 lang
75 000 Manw. s. w. insgesammt

I O S Mal
40 000 en

Zieharg 1. Klasso 44. vnd Get
Loose I. Rlasse Kosten: 6, 60, 3, 30
Vomoosegiltig f. 3KI 40,
Porto u. Liste jed. Masse 30 P., empfehlen

Luchwig Müller Co.,
Bankgesch, Werk Breitestr. 5,

beim Kgl. Schloss. m

Herren Garde
nach Magß.

Den Empfang der neueſten

FKerbst- und Wintermoden
zeige hierdurch ergebenſt an.

Stoſſe, die nicht von mir bezogen
ſind, werden ebenſalls unter Garantie
des guten Sitzens bei billigſter Be
rechnung in Arbeit genommen.

Hochachtunge voll

Paul Brauer, Wann
Kl. Ritterstr. Ga, 1. Etage

Meine Wohnung befindet ſich vom 1. Oct. ab

FRGCERMS el
Frau Mevrlkert,

Botenfrau nach Halle.

Schellſiſch, Seehecht,

0

S Gardinen, Congreßſoßfen, Vitrages, Stores, Zorden etc.

geehrter achbarſchaf K niß28 074 Gew. u, 1 Prämie in 3 Klassen. ge h m Nachbarſchaft u Kenntnißnahm

Grösster Gewinn im glücklichsten Falle

50 060 Mals
30 0600 Mean

anf mich übertragen zu wollen.

robe

Schneider

empfehle mein großes Lager in

in weiß und ersme vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre.

Wert Naumann Marienſtraße
Mtage

e u e9 n u e kann
geſtellt. Sämmtliche Waaren werden zum Selbſtkoſtenpreiſe ab

eben Güto Schultze Sohn.

Leicht löslicher Cacao
garantirt Leitz, Gorzügliche Qualität,

a Pfd. 120, 1,40 166, 2,60, 80 r
Markt 5 am Wather,

e

Am Tonnerstag den 1. Okt abends
8 Khr. eröffnen wir in der „Neichskrones
einen waren Cearsas in der am
weiteſen verbreiteten

u un 3Gabelsberger ſchen Stenographie

und bitten um zahlreiche Betheiligung.
Der Gadelsberger“ ſche Stenographen

Verein zu Merſeburg.
J. A. Paul Zilling, Vorſ., Lindenſtr. 14.

Café ellewue
Heute Mittwoch

friſche
ſelbfthebackene Pfannen kuchen

Vogel's Reſtauration
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Abends Brat und friſche Wurſt.
verſende Ahweiſung zur Rettung von
Deunkſucht mit und ohne Vorwiſſen
M. Falkenberg, Wer lin, Steinmetzſtr. 29Um nellenv z a Smjafts- l e err Arbernahme.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg, ſowie meiner
e, daß ich das

3 4 a n S Sr eRestaurant Whelmsburg
mit heutigem Tage käuflich übernommen habe. Das meinem Vor-
gänger in ſo reichem Maaße erwieſene Wohlwollen bitte ich auch

5ein

Für ff. Speiſen ſowie gutgepflegte Getränke werde ich zu jeder
Zeit Sorge tragen. Hochachtungsvoll

obert Wadchernmagel.
Anmwiderruſlich nur 2 Tage inlt-Gircus E. Blumenfelch W.

1360 Pferde, 28 Wagen, 5 Riesenzelte-
Mittwoch den 30. Eeptember, abends 8 Uhr. und

Donnerstag den 1. Oetober, abends 8 Uhr
nwlderrufioh nur zwel grosse

S Galg-Pracht- d P l er l racht grade- Vorſtellungen
mit großartigem hier noch nie geſehenen Programm.

Neu! Neu Auftreten des beſten Schulreiters der Gegenwart, des ungariſchen
i l Mognaten Herrn elemowüésel, ſowie der ausgezeichneten

engliſchen Parforcereiterin les Ternsſierel. Die Wagenpromenade von 4 Perſcherons,
Thiere im Gewicht von ca. 16 Centner, genannt Was leistete der Pferde
eher S Sgeele See wen zehn zuſammen in Freiheit dreſſirt.
es L. als ausgezeichnete Serpentintänzerin auf ungeſatteltem Pferde. Wie
Wernkolehbre las ſchwierigſte und neueſte Piece der Herren Gold Luuſarma mm
Die reiſe Sperr iüngtehrse ln mit drei wundervollen Jſabellen. FUskw
Stetenmesens als vorzüglicher muſikaliſcher Clown mit ſeiner Großmutter und ſeinem
originellen Hausknecht. Ka o Aenx Freie zu Pferde ausgeführt von Frl.
und Herrn Meanse Frl. Mles, Betgüma, Wanne in vorzüglichen neuen
Piecen. S igerhengate, Voraiiglieho Fleaut G ver und Oanccdrllem,
Sienee Clown und Kugust ger Berzanze. Der usster tet mit 10 un
geſattelten Pferden.

W Zum SchlußNeun Newu!Pellerinen- Mantel
und Paletots

für Knaben von 3 bis 12 Jahren, eiwas zurück
geſetzt, verkauſt zu jedem annehmbaren Preiſe

Herm. Lehmann, ugre
Oelgrube 20/21

Grosse englisehe Vantasie-Reitersplele
aus der Zeit König Weinrieh IV. von Vugland,

in wundervoller Ausſtattung und ſchwierigſten Evolutionen, ausgeführt von 6 Damen und
6 Herren der Geſellſchaft.

P iſ Pläß Sperrſitz 200 Mk, 1 Platz 1,50 Mk., 2. Platz 1,00 Wk.,renſe der lütze Galerie 50 Pf. Kinder unter 10 Jahren zahlen 1,00 Mk.
75, 50 und 30 Pf. Militair ohne Charge 2. Platz 50 Pf., Galerie 30 Pf.

Kaſſenöffnung eine Stunde vor Beginn der Vorſtellung Eigene Kapelle. Anfang
Ausführliche Programme ſind im Cireus zu haben. Amphitheater für 4000 Per

Elegante Ausſtattung. Nur Schlager auf Schlager.
präciſe.
ſonen.

Vom Oktober ab
nachmittags L93

5-7 UhrJunge Damen welche ſich betheiligen
wollen, können ſich jederzeit melden.

A. Gunt bier

knrnen wir
Mindeſtens 50 elegante Pferde in einer Vorſtellung.

Unſer Unternehmen als einen Cireus erſten Ranges angelegentlichſt empfehlend, zeichnen

Hochachtungsvoll Gebr. Riumenmfeld, Directoren.
MWonnersesg dem J. Getohber, maehmättegs 4 Vhw,

grosss Extra-Kinder- resp. Schüler -Vorstellung
zu herabgeſetzten Preiſen. Sperrſitz 50 Pf. 1. Platz 40 Pf., 2. Platz 25 Pf., Galerie 15 Pf.
Erwachſene haben nur Zutritt bei vollen Preiſen. D. O.

Leute zum Rüben herausholet
werden angenommen. Hertel, Saalſtr. 6,

Eine ParterreWohnung Gpreis 52 Thlr.)
iſt ſofort zu vermiethen und April zu beziehenSchlafſtelle oſſes.

Morgen Dennerstag
hausſchlachtene Wurſt.

Oel Wamegla-
F. Kämmer's Reſtanration,

S Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt.

Unſere Lieſeranten bitten wir
ſchon jetzt mit der Rübenauſuhr zu
beginnen.

Auch können Sohmnttael ab
gefahren werden.

uZuckerfabrik Körbisdorf

Gute Stellen funden
bei hohem Lohn für ſoſort und ſpäter nach
Berlin, Apolda, Plauen und nach hier ſoubere
zuverkäſſige Mädchen für Küche und Haus
feine Stubenmädchen, Kindermädchen, ferner
tüchtige Mädchen und Knechte für das Land

Frau Kasse Johaunvnisſte. 2
Arbeiter zum

ZuckerrübenAnusmachen
im Accord werden geſucht.

Schmidt. Creypau.
Eine ſaubere zuverläſſige

A u wen wer rn mm g
wird zum 1. Oetober geſucht

Halleſche Straße 17, J.

Leute anRüben-Anusnmehmnen
nimmt an

Dr. Krſfanpsla, Halleſche Straße 34.
Suche zu ſoſort einen

Bur schem
nicht nuter 16 Jahren zum Milchausfahren
in der Stadt. Bevorzugt wird, der ſchon
mit Pferden gearbeitet hat.

A. urdDampf Molkerei Merſeburg.
Ein ordentliches Mädchen als

Auf wartung
geſucht

Clohbigkawer Stwasse S.
Ein ehrliches ſauberes Mädchen, 16

ahre,r. Aufwartunggeſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Auf wartungſofort geſucht Nenumasrkt 11, 1 Tr.
Hut, Pellerine und Stock am Sonntag

Abend in der „Reichskrone“ Kehen geblieben
Abzuholen gr. Sixtiſtraße 18.

S Unſerer heutigen Nummer liegt
eine Extrabeilage von W. SöIter a Starke
in Schtpeidnitz bei.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl. Clobigkawer Stwagas S- Herz eize Beilage
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